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Karlsruhe , Dienstag 17» Mai 1N21
BezugS-PreN « :

V » Kar ' « ruve : Im Verlageund in den >i>vetaltellen avacbolt« oi.ailich 5,Z0, irei WS SausSelleier, « .—.
Kuiwärts : Don unseren Dgen«

wren dezoaen ^ K.- . Durch die^ D- kl einschl . Austellaediidr .« 6 .0
Einzel -Nummer 20 Pfcnma .

Ameise « !
Ispauwe Nonvareille ^eile 1 .50,auswärts 2.—. Die Reklame,eile7.^» an erster Stelle ^ 7Ä1.
Wiederbolung »arilsester Rabatt ,Z« bei Nichicwö- iiuna des Zieles ,«et aerichüichcr Beireiduna undKonkursen außer Kratt »ritt

Mr Vlavvorschriiien und Taa der«Ullnodme lann keine ÄcwSdr üb« -. nommen werden.Zw Ẑ all döderer Gewalt bat der Be-«lcder keine Ansprüche bei verlvätetem«der Nichterscheinen der Aeituna .

Handels - Zeitung .
Verbreiterte Zeitung Badens .

Ieilagell : Sxollblstt / MM li. Zrkftie / ZrüreiljeitW / Ctever -ZImiischa « / Zelö u. Karten / Reise « u .WerMng / Lolk u . Heimal

87 . Jahrgang Nr . 2SZ
St « e » « um und ve « l « M »»«

Serd Thlergartr » . ^
l Saupilchrilileituna :

Hanns Waltlier Schneid« .
Verantwortlich : Politik und Mrt ^
Ichastsvolttit - » W Sliinetdcr : Voll,
tische Nachrichten: A W . SaiuUe ;Baden : t. V . : R . Bulderauer : KartS«ruber Anaelegenbesien u . Svort : 5k.Bolderauer : itunsl , Wissenscbalt und
Unterbaltuna : A . Rudolvb : Handels »
»cilunu : i . V .: A W Schulde: An-
»eigen: A . NinderSvamer . all« u»

KarlSrude' VeNiner Slbrilileituiuu
Erich Evcrth .

^ »rnlvrech« : ^
Geschäli?ltclle : Nr . 8S.

! Vchristleitung : Nr . SVS und Z1S. ,

Scschksisstelie: i
Kirkel- und Lammslrafte-Ecke, nächst

5ta :scrstraiie und Marktplatz.
Poftschc-llout » : Karlsruh « Nr 8Z5Z .

Die indirekten Verhandlungen über den Verbleib Oberschlesens.
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MTB . Paris . 14. Mai . Ministerpräsident Briand hat als Ant¬wort auf die gestrige Red - Lloyd Georges im Unteryaus emem V - r^ eter des .^ emps erklärt , der Auszug aus der Rede des engltsqenPremierministers , den er besitze , sei zu unvollständig , als dag er cm^udgültiges Urteil abgeben könne . Er sei jedoch nicht erstaunt ge¬wesen. dag der französische Standpunkt von dem Lloyd Georges we -Mtlich abweiche . Der englische Standpunkt werde beemslusst vonder Ansicht des britischen Kommissars m Oberschlesien , der von der^ ilstcht des französischen Vertreters und auäi in gewisser Vczlehung

Brands Amwort an Lloyd George. — Englisch-französische Spannungen.
Eine deutsche Note an Briand. — Politisch - französisches Geheimbundnis.

wies schließlich noch auf Artikel 88 des Friedensvertrages hin . in dem I in einer Atmosphäre I>er Leidenschast und
'

5es Fiebers aereaett z»bestimmt werde , dak das Abstimmungsergebnis Kommune für Kom - l werden . Dubois sagt . Niemand werde begreifen das, Lloyd Georg «mune festgelegt und dak die Grenzlinie unter Berücksichtigung der von > einen derartigen Augenblick gewählt hat , um seinen , dem sranzösi -
den Bewohnern ausgedrückten Wünsche und der geographischen und ' ' s„ in ^>̂ n Siim, .wirt !cha ?tlichcn Lage der Ortschaften entsprechend festgesetzt werde .
Schließlich meint Briand . die Stimme eines Arbeiters habe eben so' > kiinn^

^ " i^ i oes sranzösil ^ en Vertreters und auch in gewisser Beziehung°on der des italienischen Kommissars abweiche . Es sei w -nis )̂ :ns -wert , und das sei auch die Ansicht der französischen Regierung , dagden drei Kommissaren die unbedingt nötige ZeU lasse , um ihre^ rschiedenen Ansichten auszugleichen und gemäss dem Vertrage einen?)nheitlichen Vorschlag hinsichtlich der Grenzlinie zu machen . Es seiUHer ein Irrtum gewesen , von der Kommission in 3 oder 4 Tageni^ A eine so heikle Sachs zu verlangen , der erst hätte

zlinie zu machen .
"

Es seiIrrtum gewesen , von der Komm^ ^ . cht über eine so heikle Sache zu^ Angriff genommen werden können , nachdem das Ergebnis der Ab -Gemeinde für Gemeinde endgültig habe bestimmt werden« uncn . Es seien drei verschiedene Berichte erstattet worden , die die
? rund der Unruhen : aber auch die falsche dculiaiei ) . ^
öb?r den endgültigen Charaktker der Zusprechung de -

^ ^ ^
^ Kieles an Deutschland / entgegen dem Ergebnis der Vo

^
Z'ung trage die Schuld daran . Briand vertritt den

Dansp .mri . v u^ Uebel wieder vollständig gut gemacht
» 'me in

jnteralliisrte Kommission habe 'hrs volle P liä
^
t g

^ ^
jniend einer W ^ile mit den Au ?ständ .l» en , u v°kt,eren . now
5^ .^ einer Weise mit den Aufständischen zu paktieren , noch einen, -jZkenstillstand mit ihnen abzuschließen , wie es die deutsche tenden -sil'k, ^ ^ pli^anda , die die Welt überflule , gesagt habe . Die sranzö -italienischen Truppen hätten Verluste an Toten und Ver -gehabt und ibren ganzen Einfluß aufgewandt . l ',m die lln -

.», ^'N pcyavt und idren ganzen Einfluß aufgewandt . l!M dle Un -zu bekämpfen . Die Ruhe sei beinahe wieder hergestellt , undhabe einen direkten Kampf zwischen Deutschen und polnischen, 2nd?n verhindert . Der franz . Ministerpräsident glaubt , daß manwieder eine normale Lage , wie sie der Vertrag vorsehen habe ,i .^ len werde , da die »olniick » N ?ai ->r» n„ Kio Mi-on - -, „ ni,ieden
^ ^ ^ de. da die polnisch« Regierung die Grenze abgesperrt unddorn,, Durchgang von Freiwilligen nach Schlesien verhindert babe ,allerdings , daß man nicht die Erlegung der deutschen^ en üu befürchten hätte , die sich immer zahlreicher an der fchlesi -I?i n^ ^ uze bildeten , die deutscherseits offen gelassen worden sei. Eri„ daß . wenn man die Deutschen ermutigt hätte , mit Gewalt«djj^ Hlesicn einzugreifen , eine hcchste ernste Lage goschaffcn worden5^ ,- l? o tadelnswert der polnische Aufstand auch sei, er spiele sich? nne?n Schlesiens ab . da die polnische Regierung vernünftig"»d ?- gewesen sei, auf die Anordnung der Alliierten hin nachzugebenbile?» den Aufftändischen uicht solidarisch zu erklären . Einhx . Eingreifen der deutschen Regierung mittels eines von außenivjj ^ !lanisicr ?en Heeres , um mit Gewalt die schlesüche Frage zu lösen ,eine Verletzung der Grundsätze der Volksabstimmung und derfz^ Albungen des Vertrages von Versailles bedeutet haben , der ifranzösische und englische Regierung die einzige feste und ge- /Grundlage für die Regelung der Frage bilde . Die französische ,^ rlin habe nichts unterlassen , die ernsteste Aufmerksamkeit der^ reki ' Legierung auf ihre Verantwortung zu lenken , denn eini deutsches Vorgehen würde eine verhängnisvolle CegenHirk -Polen zur Folge haben und vielleicht eines der Zielendes^ >Ne " " d des Gerechtigkeitssinns in Frage gestellt haben , was>»tx
b? ? Mächte dulden könne . Die schwierige Lage , in "der sich die^ Kommission befinde , rühre im wesentlichen daher , daßhött^ 5°ntwortung und die Lasten , die zwischen den vier Mächtenkta?i ?n - v^ leilt werden müssen , allein auf die französischen und dieTruppen beschränkt worden seien . Es wäre nicht billig .H';sx>g^ re ^Ohnmacht vorzuwerfen , nachdem man ihnen so schwereüberlassen habe , wo doch beide Teile ihre Pflicht getan

i
°^ er!>n » ? ? . ausgesprochen deutsch angesehen werden , da seine Ae -^ aus slavischen und germanischen Bestandteilen zu-^

in ^>1 komme , daß die auf die Sprache und die Ab -
die x.̂ degründete Idee der Nationalität eine rein moderne Idee/ ic'H ? °krcui? mit dem Fortschreiten ' des Volksunterrichts und der De-
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^ kosw °" ^? ' ckelt habe . Schlesien , das vom 16. bis 18. Jahrhundert
> ^ tzzr, ^ Mischen Monarchie der Habsburger angehört habe , haben und Mähren einen gemischten Charakter gewahrt . Fried -
? ^ lesiei?? i f' ch gewaltsam und ohne irgend ein Recht im Jahre 1740R^ cl'ast bemächtigt und es an Preußen angegliedert . Die preußische»Ate, , - ^ jüngsten Datums . Die deutsche Mehrheit bei den?2> l,jp . daher , daß die Deutschen zusammen mit den JudenObcrlA A ^ tzt hätten . Aber die Städte hätten geringe Bedeutung>nsol„ ^ n , und erst in der zweiten Hälfte des IS . Jahrhundertsder methodischen Einwanderung der deutschen Beamten ,Î iektii^? " " d Geschäftsleute die deutsche Bevölkerung in den Jn -

Ail » angewachsen . Wenn man in den berühmten dcut -in »» . ^°n Andree aus dem Jahre 1S14 einen Blick werfe , soNW ^ ' ^ aß ' ^ .. -
- prl
euts . .̂

IWlierte
5? achtmonatiger Arbeit die Zuteilung Oberschlesiensl7^ Seb?n beschlossen und deshalb sei in dem

'
den Deutschen^ Ä ^ d von den Verbündeten einmütig festgesetzten Ver -

ẑ den .
'

w ..
' et . in Polen als regelrechtes Eigentum zu gesprochender später und mit RüMcht auf die deutsche Forderungk di ? >̂ Rat beschlossen, zur Volksabstimmung zu greifen .Umständen verstehe man die Nervosität der Polen und^ Engten Wünsche , daß die Volksabstimmung respektiert werde .

Schließlich meint Brians , oie « m » »»- r >>» -̂>
viel Wert , wie die Stimme eines reichen Industriellen . Man könne
also nicht zulassen , daß die Jndustriebezireke in denen die polnische
Nrbeiterbevölkerung in großer Mehrheit sei, dem großen deutschen
Besitz geopfert würden .

Snglisch -sranzSKche Spannung « » .
fDrablmeldung unseres elaenen Berichterstatters .)

vr . Genf . 17. Mai . Die diplomatischen Beziehungen zwischen
Frankreich und England sind seit Sonntag abend auss äußerste zuge¬
spitzt. Briand hat die Einladung des englischen Mmlsterpraiidenten
zum sofortigen Zusammentritt des Obersten Rates
abqelekint mit der Begründung , daß er zuerst mit dem Parla¬
mente Fühluna nehmen müsse. Der wirkliche Grund für die Ableh¬
nung ist nach Pertinax darin zu suchen, daß man in Paris nach der
Unterhausrede Lloyd Georges annimmt , er sei gegenwärtig seiner
Sinne nicht mächtig und man müsse ihm erst Zeit lassen , srch avzu -
kühlen . Tiese Aeußerungen kennzeichnen den Ton , den gegenwärtigdie französische Oeffentlichkcit über England angeschlagen hat und
zwar keineswegs nur in rechtsstehenden Blättern . Die Blätter sindvoll von Anspielungen auf die Schwierigkeiten der inneren Verhält¬nisse Englands , auf die Lage in Irland und auf die Haltung der
englischen Regierung in der Entschädigungsfrage . Einige Stimmenerinnern an den Ausspruch Gobineaus . daß zwischen Frankreich und
England nichts gemeinsam sei. Ein lang aufgespeicherter Haßscheint sich plötzlich entladen zu haben . „Genug der Schonung und
Vertuschung " ruft das radikale „Oeuvre ".

Mit der neuen Spannung der politischen Lage ist die Wirkungder Annahme des alliierten Ultimatums durch Deutschland bereits
vollkommen ausgehoben . Die Drohung mit der Besetzung des
Ruhrgebiets ist in der Pariser Presse wieder allgemein undnicht nur für den Fall , daß deutsche Truppen in Oberschlesiei ein¬
marschieren sollten . Die Besetzung soll äuch eintreten für den Fall ,daß die Entwaffnungsnote des Generals Rollet nicht bis zum Frei¬tag von der deut '

chen Regierung in befriedigender Weile geregeltwird . Die Befreiung von der Bedrohung der Ruhrbefctzung , die sichDeutschland durch die Annahme des Ultimatums erkauft hat , hattealso nur eine Dauer von 4 Tagen . Ein Angriff Deutschlands in
Oüerschlesien wird in der französischen Press « einstimmig unter Be¬rufung auf Briand als

Kriegsfall für Frankreich
betrachtet . Auffallend ist der Leitartikel des Temps , der betont ,wie maßvoll Frankreich sich in der Entschädigungsfrage gegenüberDeutschland gezeigt habe , während England den Deutschen die Han¬delsflotte unb die Kolonien fortgenommen und den deutschen Außen -
haltdel unterbunden habe . Der Artikel unterstreicht die friedlichenAbsichten Frankreichs und schließt mit den Worten : „Wir rechnendarauf , daß unsere italienischen Verbündeten und unsere Freunde inAmerika unseren Absichten Gerechtigkeit widerfahren lassen , und wirwünschen , daß die neue deutsche Negierung , die beste , die Deutsch¬land seit langem gehabt hat , die Weisheit unb die Kraft findenmöge , um uns in unserem friedlichen Werke zu unterstätzen ".

Lloyd George — der Tölpel und Geisteskranke.WTB . Paris , IS . Mai . Zur gestrigen Erklärung Briands sagt„Matin " : Was wird sich nun , da der französische Ministerpräsidentden unüberlegten Aeußerungen Lloyd Georges die These der Ver¬nunft entgegengesetzt hat . ereignen ? Wenn Deutschland , auf die An¬regung des englischen Premierministers vertrauend , glaubt , mitWaffengewalt in Oberschlesien invervenieren zu können , dann wer¬den die französischen Truppen ins Nuhrgebiet einmarschieren . Dashat Briand nicht gesagt , aber wir bestätigen es , weil es unmöglichanders sein kann . Wir werden Deutschland nicht gestatten , seineKräfte gegen Polen zu erproben . Wir werden nicht den Krieg inMitteleuropa entfachen lassen . Die a . und a . Regierungen sind übri¬gens gestern von dem französischen Standpunkt in der oberschlesischenFrage in Kenntnis gesetzt worden . Unsere Politik kann nicht von denSchwankungen Lloyd Georges abhängen . Wir haben für uns dasgute Recht , den gesunden Menschenverstand und die Kraft . Auf unsruht die Veranwortung sür dle Ordnung in Europa . Wir werdenihr Respekt verschaffen mit oder ohne Lloyd George .
Pertinax schreibt im „Echo de Paris "

: Die Fehderede des Herrnder Downingstreet hat bewiesen , daß er augenblicklich nicht genügendKaltblütigkeit besitzt. Es sei also gut , ihm Muße zu geben , damiter wieder Sinn gewinne für das Maß . das ihm in seinen guten Ta¬gen eigen gewesen sei . Ein wenig Ruhe und Erholung sei notwendig :ein Golfpartie auf grünem Rasen unter friedfertigen Hämmeln .Pertinax ist übrigens nicht von den gestrigen Erklärungen Briandserbaut . Er will nicht , daß er in Leidenschaft und Unklugheit mitseinen englischen Kollagen rivalisiere . Er habe von ihm eine klareThese und einen bestimmten Ton erwartet . Das gesamte Industrie¬gebiet müsse Polen zugeteilt werden , weil die Polen 381 000 . also20 000 Stimmen mehr l ? 1 als ihre Gegner erzielt hätten . Die Stim¬men in den deutschen Städten kämen von keiner autochtonen Bevöl¬kerung . sondern von Eingewanderten . Diesen Gedanken müsse manpopularisieren , damit der französisch - englischen Freundschaft eineunangenehme Belastungsprobe erspart bleibe .Andr6e LefSvre bedauert im Journal , daß sein Antrag , dieKammer schon am IN. Mai zusammenzurufen , nicht durchgedrungenist. stlnnk ?? ,<«!>' » daraus , da das Unterhaus iäae
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Lloyd George ziehe Nutzen daraus , da das Unterhaus tage .Solle man die Rede Lloyd Georges als eine Antwort auf dieFrage des fair play durch Kanzler Wirth ansehen und denken ,daß die Annahme der deutschen These durch die Downingstreet end¬gültig sei. ja sogar das Eingreifen der Reichswehr in Oberschlesieneinbcgriffe ? Er glaubt es nicht . Auf alle Fälle sei es notwendigzu wissen , daß Frankreich und die französische Kammer die Ansichtnicht wechseln , sondern fortfahren werden , zu glauben , die Volksab¬stimmung habe Polen das Industriegebiet zugesprochen , trotz des Ein¬greifens von 180 000 eingewanderten Deutschen . „Petit Journal "sagt , man werde in der gestrigen Erklärung Briands vergeblich nachdem Ausdruck einer anderen Leidenschaft suchen, als der der Ge¬rechtigkeit . Aber Frankreich könne nicht dem Ehef der englischenRegierung das Monopol zugestehen , den Friedensvertrag in dem^ alle zu iirtcrpretieren , in dem er Anlaß zu Meinungsverschieden¬heiten gebe . Frankreich könne sich nicht durch Lloyd George dieHände
'
binden lassen. Die ÄerschMche Frage sei siel zu ernst , uzn

einen oerarngen
schen entgegengesetzten Standpunkt zum Ausdruck zu bringen . Könne
ihm doch nicht unbekannt sei. daß er dem Gegner Waffen liefereund daß er eine Meinungsverschiedenheit unter den Alliierten auf¬
zeige . an der er ein überragendes Interesse hätte , sie zu unter¬
streichen .

„Oeuvre " erklärt durch den Mund seines Herausgebers , Gustav
Fery , während der Konferenz in London habe eine Depesche besagt ,
England habe Frankreich autorisiert , zu mobilisieren . Frankreich
habe also England vergebens um die Erlaubnis bitten müssen , re¬
spektiert zu werden . Er habe sich gefragt , ob man diesen für die
nationale Würde beleidigenden Ausdruck nicht festnageln müsse. Vor¬
gestern nun habe Lloyd George den Augenblick für gekommen ge¬
halten , um Frankreich ausdrücklich etwas zu verstehen zu geben und
er habe das mit einer so gewählten Inkorrektheit gemacht , daß sieeiner Provozierung äbnle . Ganz Frankreich stehe heute hinter Briand ,der sich beeilt habe , die Antwort zu geben , die die nationale Ehre
erforderte . „Hamme libre " schreibt , jeder vernünftige Franzose , der
die Rede Lloyd Georges gelesen habe , werde sagen , das ist vielleichtein sehr intelligenter , ein sehr geschickter, ein sehr starker Mann , aber
er ist ein Tölpel .

„Tie Entente in Gefahr- .
WTB . London . IL . Mai . Die gesamte Presse besaßt sich ein5

gehend mit der durch die oberschlesische Frage geschaffenen Meinungs¬
verschiedenheit zwischen den alliierten Regierungen , insbesondere
zwischen England und Frankreich . „Times "

überschreibt ihre Aus »
sührungen „Die Entente in Gefahr " . „Daily Telegraf " erklärt « , in
den Räten der alliierten Mächte herrsche eine ernste Spannung .
„Daily Telegraf " sagt , die englischen -französischen Beziehungen seien
schlechter wie nur je seit Faschoda und erwähnt die Möglichkeit eines
endgültigen Bruches . „Daily Chronrcle " spricht von erneuten Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der britischen und französischen R »
gierung , zweifelt jedoch nicht daran , daß diese überbrückt werden .
Außer „Morning Post "

, die Lloyd George sehr heftig angreift und
ihm vorwirft , daß seine polenseindliche Politik ihm von seinen
jüdischen Ratgebern eingegeben worden sei, stimmen alle Blätter ,
selbst „Daily Herald "

, Lloyd Georges Politik gegenüber Polen zu.
Der Letztere erklärt , Lloyd George , der bisher an den Rockschößen
der französischen Reiter gehangen habe , stehe endlich auf eigenen
Füßen . „Daily Expreß " fordert zur Unterstützung Lloyd Georges
auf und erklärt , Frankreich könne nicht Europa beherrschen . Die
polnische Ungesetzlichkeit dürfe nicht triumphieren . „Daily Expreß "
gibt Deutschland den Rat , sich ruhig zu verhalten in der Gewißheit ,
daß ihm strenge Gerechtigkeit widerfährt nnd daß sich die Polen
hinter ihre natürliche Grenze zurückziehen müssen . Der Parlaments -
Berichterstatter des „Daily Expreß "

schreibt , das britische Kabinett
siehe einmütig hinter Lloyd Georges Erklärung im Unterhaus über
dt« oberschlesische Frage . Im Leitartikel führt die „Times " aus .
Lloyd George habe am Freitag nicht gesagt , daß man es Deutschland
gestatten wolle , in Oberschlesien auf eigene Faust die Ordnung wieder
herzustellen . Das Blatt ist der Ansicht, ohne Wiederherstellung Polens
sei ein dauernder Friede in Europa unerreichbar . Polen müsse im
eigenem Interesse den Versailler Vertrag peinlich achten . „Times "
ist der Ansicht , nicht wieder gutzumachender Schaden könne der Lage
des europäischen Friedens und daher auch Frankreich zugefügt wer¬
den , wenn die Schwierigkeiten einer oberschlesischen Regelung als Vor¬
wand für eine Besetzung des Ruhrgebiets oder anderer Teile Deutsch¬
lands benutzt würden .

Tas englische Kabwett.
TA . Paris . 17. Mai . Man meldet , daß das englische Kabinett

die Erklärung Lloyd Georges über die oberschlesische Frage gebilligt
habe . Dies ist besonders wichtig für das Verhältnis zwischen Lloyd
George uM > Robert Cecil . Dieser ist bekanntlich Vorkämpfer des
Gedankens , mit Deutschland zusammenzugehen , um im Osten Europas
zur Ruhe zu kommen . > . ^ ^

Italienische Znstiminnng.
— Rom, 14. Mai . Die „Jdea Rationale " hält dem Grafen

Sforza Lloyd Georges Rede als ein Muster politischer Einsicht und
Energie vor . Solche männlichen Worte hätte vor allem der Außen¬
minister Italiens , das in Oberschlesien stärkste Verluste an Blut und
Anlehen erlitten habe , sprechen und gleichzeitig die Ausführung des
Friedensvertrages programmatisch proklamieren sollen . Denn letz¬
teres sei, wie Lloyd George richtig hervorgehoben habe , keineswegs
französisches Monopol . Die französische Presse müsse, statt Lloyd
George anzugreifen , endlich einsehen , daß Frankreich genau wie seine
anderen Partner dmch . den Vertrag gebunden sei und diesen nicht
willkürlich abändern könne . WoA - der Verband nicht genügend
eigene Kräfte nach Oberschlesien senden , so müsse er die angeboten «
deutsche Hilfe annehmen . Mit allen diesen Wahrheiten hätte GrasSforza Lloyd George zuvorkommen müssen .

Amerikas Meinung .
WTB . London , 17. Mai . Wie aus Newyor ? berichtet wird ,glaubt die amerikanische Presse , daß die Unterhausrede Llsyd

Georges über Oberschlesien die Luft reinigen würde .
„Newyork World " meint , daß die Worte des englischen Premiers

Ministers ebenso an die Franzosen wie an die Polen gerichtet waren .Das Blatt schreibt : Wenn nicht durch eine feste internationale Auto¬rität das Vertrauen wieder hergestellt wird , dann werden die Fol¬gen furchtbar sein . — Die „Newyork Times " erklären , Polen habekein anderes Recht auf Oberschlesien als das , welches der Friedens¬
vertrag ihm gibt . — „Newyork Globe "

schreibt , die Alliierten seienebenso verpflichtet , Deutschland gegen ungerechtfertigte polnische An,
griffe zu schützen wie umgekehrt . — Wie weiter gemeldet wird , oer¬
folgen die Regierungskreise in Washington die Lage Mit Aufmerk¬
samkeit .

' S ? Paris . 17. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Der zum Äst -
ichaster in Washington ausersehene Senator Jonnart bat sich nachMgezM « Zögern dazu entschlossen, den Postev anzunehmen . ^ ^
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Line deutsche Note an Vriand .
MTB . Berlin , 14. Mai . In Beantwortung der Not « Briands

über den Aufruhr in Oberschlesien ist der französischen Regierun »

heute folgende Note übergehen worden : Der Herr Ministerpräsident

glaubt in seiner Note vom 7. Mai den Ursprung des Aufstandes

falschen deutschen Zeitungsmeldungen zuschieben zu sollen . Dem¬

gegenüber muh festgestellt werden , daß es sich um die „Oberschlesische

Erenzzeitung
"

, das Organ des bisherigen polnischen PlebisMom -

missars Korfanty , handelt . Diese absichtlich gefälschte Veröffent¬

lichung sollte offenbar als Alarmsignal für die seit langem vorbe¬

reitete polnische Ausstandsbewegung dienen . Die Note geht mithin

von einer falschen Voraussetzung aus , was übrigens auch Herr

General LeronZ den deutschen Bevollmächtigten in Oppeln gegen¬

über ausdrücklich anerkannte . In der Note wird ferner gesagt , daß

die aus deutschen Quellen stammenden Meldungen über die Lage in

Oberschlesien tendenziös gefärbt seien Demgegenüber muh die

deutsche Regierung mit Nachdruck feststellen , daß die tatsächlichen

Zustände in Oberschlesien viel ernsteren Charakter tragen , als sie in

der Note vom 7 . Mai dargestellt sind . Trotz der Wiederaufnahme

der Arbeit an manchen Stellen ist irgend eine Besserung der Lage

nicht festzustellen . Der Jnsurgentenführer Korfanty ist nach wie vor

absoluter Herr der Lage und es gelingt ihm täglich , seinen Macht¬

bereich weiter auszudehnen . So ist am 10. Mai sogar der wichtige

Eiseitzbahnknotenpunkt Kandrzin durch einen mit modernen Kampf¬

mitteln und unter Verwendung von Artillerie durchgeführten Angriff

in seine Hände gefallen . Die interalliierte Kammission verfügt in

dsm größten Teile von Oberschlesien über keinerlei Macht . Die in

der Note erhobenen schweren Anschuldigungen sind demnach , wie

dies auch bereits von Herrn General Lerond ausdrücklich anerkannt

worden ist. durchaus unbegründet .

vie Gewerkschaften und Gberschlesien.
WTB . Berlin , 14. Mai . Von gewerkschaftlicher Seite wird mit¬

geteilt : Die Verhältnisse in Oberschlesien und die bevorstehende

Entscheidung über die Zugehörigkeit dieses Landes haben den deut -

schn Gewerkschaften Veranlassung gegeben , bei den Botschaftern von

England . Frankreich und Italien vorstellig zu werden , um ihnen

die Auffassung der deutschen Arbeiter in der oberschlesnschen Frage

persönlich vorzutragen . Als Vertreter des allgemeinen deuMen
Gewerkschaftsbundes . des Deutschen Gewerkschaftsbundes «Mün¬

chen) , des Gewerkschaftsringes (Hirsch -Duncker ) , des Allgemeinen

freien Angestellten -Verbandes (Asa ) wurden Baltrusch . Sassenbach

Wissel im Lause des Sonnabend nachmittags von drei Botschaftern

empfangen . In einer Wussprache wurde von den verschiedenen Seiten

die oberschlesische Frage berührt : vor allem wurde auf die dringende

Notwendigkeit hingewiesen , die deutsche Bevölkerung gegen die

drohenden , zum Teil schon eingesetzten Plünderungen und gegen die

verübten Gewaltmaßnahmen der Polen zu schützen. Es ergab sich

eine übereinstimmende Auffassung , daß der Oberste Rat in seiner Be¬

schlußfassung über die Zugehörigkeit Oberschlesiens sich nicht durch

den Aufstand der Polen beeinflussen lassen werde . Den Botschaftern
wurde folgende vom 13 . Mai datierte und von den beteiligten Ge¬

werkschaften unterschriebene Denkschrift übergeben :
In der gestrigen Tagespresse wurde behauptet , daß die inter¬

alliierte Kommission in Oppeln mit den aufständischen Polen eine

vorläufige Vereinbarung getroffen hätte , die der ganzen Sachlage
nach von den Aufständischen selbst als endgiltige angesehen worden
wäre , da sie ihre Wünsche sast restlos erfüllt hätte . Wenn schon die

heutige Tagespresse berichtet , daß die behauptete Vereinbarung nicht
getroffen sei, so gibt doch die Tatsache , daß solche Behauptungen
offenbar von polnischer Seite in die Welt gesetzt werden , den unter¬

zeichneten deutschen Gewerkschaften Anlaß , den beteiligten Mächten
folgendes mitzuteilen .

Durch die Annahme des Londoner Ultimatums wird das deutsche
Wirtschaftsleben mit ungeheueren finanziellen Verpflichtungen be¬

lastet . Wenn auch das gesamte deutsche Wirtschaftsleben diese Bürde
einheitlich zu tragen hat , so gibt sich die deutsche Arbeiterschaft doch
keinem Zweifel darüber hin , daß derartige Beträge nicht aus der

Substanz genommen werden können , sondern durch Mehrleistung der

werktätigen Bevölkerung erbracht werden müssen . Jede Schmä¬
lerung des deutschen Gebietes erhöht diese Lasten . Die deutsche Arbei¬
terschaft ist der Ansicht , daß selbst beim Verbleiben Oberschlesiens bei
Deutschland Arbeitsleistungen zu vollbringen sind , die über das hin¬
ausgehen , was nach dem Sinne des 13 . Teiles des Friedensvertrages
billigerweise der Arbeiterschaft zugemutet werden kann . Im 13 . Teile
des Friedensvertrages sind der Arbeiterschaft der gesamten Welt und
damit auch den deutschen Arbeitern Versprechungen gemacht , deren In¬
halt zu bekannt ist , als daß wir hier darauf näher einzugehen brau¬
chen. Wenn nun ein so überaus wichtiges Gebiet wie das oberschle¬
sische , von Deutschland losgelöst würde , würde die auf den deutschen
Arbeitein ruhende Last eine unerträgliche werden . Es wurde im¬
mer und vor der Abstimmung auch von den Polen von einem unge¬
teilten Oberschlesien gesprochen . Die Abstimmung in Oberschlesien
ergab eine überwiegende deutsche Majorität . Wenn eine ähnliche
polnische Majorität zu verzeichnen gewesen wäre , würde kein Zweifel
Gestanden haben , daß die Polen dieses zum Anlaß genommen hätten ,
die Zuweisung von Oberschlesien ungeteilt an Polen zu fordern . Das
gleiche müssen die deutschen Arbeiter verlangen , umsomehr , als die
ihnen obliegenden Pflichten viel größer sind , als die den polnischen
Arbeitern zufallenden und weil die Abstimmung ergab , daß gerade
in den Industriegebieten die deutsche Arbeiterschaft eine weitaus
überwiegende ist . Wenn auch die unterzeichneten deutschen Gewerk -

schaften glauben , annehmen zu dürfen , daß bei der bevorstehenden
Entscheidung über Oberschlesien die beteiligten Regierungen die
Sachlage objektiv prüfen werden , halten sie es doch aus Sorge für die
deutsche Arbeiterschaft für ihre Pflicht , auf das dringendste darauf

hinzuweisen , daß eine weitere Herabdrückung der Lebenshaltung der >

deutschen ArbeitersHaft eintreten muß und der 13. Teil des Friedens¬

vertrages in Deutschland nicht durchgeführt werden kann , wenn die

Regelung in dem Sinne erfolgen würde , wie er gestern als BesaMß

der interalliierten Kommission behauptet worden war .

Ein polnisch » frauzösisches Gthcimbiinonis ?

TU . Paris . 17. Mai . In der „Humanits " mächt heute morgen

der kommunistische Abg . Marcel Eachin der französischen Regierung

direkt den Vorwurf , durch Abschluß einer Militärkonvention mit

Pilsudski sich verpflichtet zu haben , im Falle eines Angriffes Deutsch¬

lands aus oberschlesisches Gebiet Deutschland mit Polen den Krieg

zu erklären . Eachin ist bekanntlich Mitglied der auswärtigen Kom¬

mission der Kammer und hat als solcher Einblick in die französische

Diplomatie . Es ist klar , daß Vriand auf Grund dieser geheimen

Militäralliance im gegenwärtigen oberschlesischen Konflikt gegenüber

England bereits gebundene Hände hatte . Wahrscheinlich hatte Lloyd

George ebenfalls von dieser geheimen Militäralliance Kenntnis ge¬

habt und gerade deshalb seine bekannte Brandrede gehalten , um die

wahren Triebkräfte der Treibereien in Oberschlesien aufzudecken .

Es handelt sich also um einen Ausfall des englischen Ministerpräsi¬

denten gegen den vereinigten französisch-polnischen Imperialismus

auf Kosten Deutschlands . Die englische Potitik hat immer mehr ein

Interesse daran , die beiden Mächte östlich und westlich Deutschlands

nicht allzu stark werden zu lassen , und es ist die berühmte Formel vom

Gleichgewicht der Kräfte , das England seit mehr als hundert Jahren

auf dem Kontinent aufrecht zu erhalten sucht.

Rückzug der Italiener .

ä . Oppeln , 17. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Die italienischen

Truppen ziehen sich aus Pleß , Nikolay und Rybnik in der Richtung

auf Ratibor zurück. Der Schutz der genannten Städte ist lediglich den

französischen Truppen anvertraut . Die Insurgenten besetzten sogleich

Nikolay . ohne von den Franzosen daran gehindert zu werden . Die

Polen verhinderten den Abmarsch der deutschen Apoabteilungen in

Stärke von K3 Mann , welche dann interniert wurden . Die Stadt

Rybnik . die am 16, d . M . von den Italienern geräumt wurde , ist

bis zum Abend desselben Tages noch unbesetzt geblieben . Am 15. Mai

entwickelte sich ein heftiger Kampf um Gogolin . Die Stadt lag

mehrere Stunden unter Artilleriefeuer und wurde mit KV Schuß aus

S Geschützen (7,5) belegt . Die Stadt wurde von der Apo gehalten .

Zur Zeit gehen Verstärkungen nach Oppeln ab . Nach einem schrift¬
lichen Vertrag zwischen englischen und französischen Offizieren einer¬

seits und den Polen andererseits ist am 14 . d . M . ein Zug nach
Ratibor abgegangen , welcher unter dem Schutze von 3 Entente -

ossizieren unberührt passieren sollte . Der Zug enthielt 300 deutsche
Flüchtlinge , wurde aber angehalten und nur 90 Frauen und Kinder
konnten die Fahrt fortsetzen : die andern wurden interniert . Auf per¬
sönliches Verwenden des italienischen Kreiskontrolleurs bei Korfanty
sind Verhandlungen zur Freilassung im Gange .

Die Wahlen in Italien .
'S. Rom , 17 . Mai . (Eigener Drahtbericht .) Die Wahlbeteilig¬

ung betrug 7l>—90 Prozent . Im Wahlkreis von Trieft trug der
Regierungsblock den Sieg davon , Di « endgültigen Zahlen werden
erst am Donnerstag bekannt gegeben . Nach Mitternacht wird fol¬
gendes Ergebnis bekannt gegeben : Liberale und Demokraten 240 bis
285, Sozialisten 90—110, Kommunisten 10— 15 , Volkspartei 95 bis
105. Fascisten und Nationale 25—35. In den österreichischen annek¬
tierten Gebieten siegten die Sozialisten . Nur im Hochetschgebiet ge¬
wannen die Deutschen vier Sitze .

Ein amerikanischer Botschafter in Berlin .
WTB . Newyork , 15. Mai . „Tribüne " meldet aus Washington ,

von hervorragendem Personen in Newyork werde erklärt , das Mit¬

glied des Kongresses Alaichon Houghton werde wahrscheinlich dem¬

nächst zun -Botschafter in Berlin ernannt werden . Houghton ist eine

kaMfmänm >che Autorität und genoß einen Teil seiner Bildung in

Berlin .
Die Aufhebung der Sanktionen .

WTB . London , 15, Mai . Reuter meldet aus Berlin : Während
die Alliierten bisher zu keinerlei Beschlüssen bezüglich der Deutschland
nach der Londoner Konferenz im März auferlegten Zwangsmaß¬
nahmen gekommen sind, erfährt Reuters Berichterstatter , daß die

britische Regierung im Hinblick auf die Annahme des Ultimatums
der Alliierten durch Deutschland , für die Aufhebung der Zwangs¬
maßnahmen ist. Besonders über die rheinischen Zölle und die Be¬

setzung von Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort sei ein Meinungs¬
austausch zwischen den Alliierten im Gange .

Fran von Hindenbnrg
WTB . Hannover , 14. Mai . Die Gemahlin des Generalseldmar -

schall v . Hindenburg starb im Laufe der vergangenen Nacht nach
achtmonatiger schwerer Krankheit im Kl . Lebensjahr . Die Bei¬

setzung findet am Mittwoch , den 18. Mai , nachmittags 3 Uhr , auf
dem Stöckener Friedhof in Hannover statt .

Freigabe der Butter - und Käseeinfuhr .
! ? Berlin . 15. Mai . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Durch Verordnung des Reichsernährungsministers wird

die Einfuhr von Butter und Käse vom heutigen Tage an freigegeben .
Ausländische Butter und ausländisches Butterschmalz unterliegen
nicht der Verkehrs - und Verbrauchsregelung der Kommunalver¬
bände und Gemeinden .

Mus Vaden.
Sitzung des LaudesschlichtuugsauMmsses .

Am 9. Mai 1921 fand unter dem Vorsitz des Staats «,

rats Schön im Ministeriums des Innern die erste Sitzung

des Landesschlichtungsausschusses statt . Als Mitglieder nahmen teil

Oberbürgermeister Dr . Finter in Karlsruhe . Bürgermcliter Heeg

in Schopsheim , Bürgermeister Iulier in Mingolsheim , Verbands¬

direktor Weiler in Karlsruhe , Stadtbaumeister Seibert in

Villingen und Natschreiber Fuchs in Kronau . Zur Verhandlung

standen 15 Schlichtungsfälle (Singen 8, Sulzfeld 4, Neulißheim ,

Helmstadt und Waldprechtsweier je 1 ) . In 11 Fällen hatten die

Eemeindebeamten , in 5 Fällen die Gemeinden Berufungen gea.en die

vorausgegangenen Entscheidungen der Bezirksschlichlungsausschüile
eingelegt . Ein Fall konnte von der Verhandlung abgesetzt werden ,

da die Gemeinde nachträglich die Ansprüche der Beamten aner¬

kannte , 2 Fälle mußten vertagt werden . Die übrigen Fälle wurden

zugunsten der Beamten entschieden .
Ä-

) ! ( Maxau (A . Karlsruhe ) , 16. Mai . In dem gegenüberliegen «,

den Maximiliansau hat die französische Zollerhebung seit

einigen Tagen eingesetzt . Nicht nur die Bahnsendungen (Fracht -,

Eil - und Expreßgüter ), sondern auch alle im Landstraßenverkehr von

und nach der Pfalz gehenden Waren unterliegen der Zollerhebung

durch die Franzosen , dagegen ist der Schisfahrtsverkehr noch frei .

Allerdings können zurzeit nur leichte Fahrzeuge die badifch - psälzischo

Rheinstrecke befahren , da der Wasserstand immer noch nicht genügend

ist zur Wiederaufnahme des Dampferverkehrs in vollem Umfange .

Der sonst so lebhafte Fuhrwerksverkehr mit Waren aller Art nach

und von dex Rheinpfalz hat jetzt vollständig aufgehört . — Ueber

die Pfingstfeiertage war der Ausfugsverkehr an den Rhein und di «

nahe Rheinpfalz ein so starker , wie dies seit langer Zeit nicht mehr

der Fall war .
) : ( Ettlingen . 15 . Mai . In einer kürzlich im „Hirsch" stattg ^

sundenen Kreisversammlung des Bad . Gastwirteverbandes , deren

Vorsitz Herr Reichert - Karlsruhe führte , referierte Verbandsvor «

sitzender Knopf -Karlsruhe ausführlich über die Gastwirteorgan ««

sation , Perbandssekretär D e i ß i g - Karlsruhe über Miet - unv

Steuerwesen , Ecnossenschaftsbrauereien , Eisfrage und Neukonzeisio «

nierung sogen. Kaffees , die in letzter Zeit bedenklich überhand «

nehmen . ^ ^
) ! ( Dietlingen (Amt Pforzheim ) , 15. Mai . Die K5 Jahre alte

Witwe Ebert eilte gestern abend ihrem Pflegekind auf der Strsße

nach , weil ein Radfahrer daherkam . Der letztere wich zwar dem

Kind aus , dabei erwischk er aber die alte Frau , sie wurde Z»

Boden geworfen , wobei sie einen Halswirbelbruch erlitt , an dessen

Folgen sie nach zwei Stunden starb . Der Name des Radfahrers

ist festgestellt , Untersuchung eingeleitet .
» /X Baden -Baden , 16 . Mai . Noch selten waren die Feiertag «

von derartig prächtigem Wetter begünstigt , wie an diesem Pfingst »

fest. Der Fremden » erkehr war diesmal ein ganz gewal¬

tiger und nicht nur aus dem ganzen Deutschen Reiche kamen die

Gäste , sondern auch aus der Schweiz , besonders aus Basel , Zürich

und Bern , hatten sie sich in großer Zahl eingefunden . Die Hotels ,

Pensionen unZ Prlvathäuser waren bis aus das letzte Zimmer be«

setzt und manche Gäste konnten überhaupt kein Unterkommen find ^
r-

In der Stadt und deren Umgebung herrschte von früh bis spät ei"

feiertägliches Treiben und besonders im Kurgarten und im Kurhau "

war Großbetrieb . Die Veranstaltungen der Kurverwaltung sah«*

waren sehr gut besucht und die Konzerte und Theatervorstellungen

sahen ein zahlreiches Publikum , dem eine gute Unterhaltung geboten

wurde . ,
Freiburg i . Zfr. . 1K . Mai . Wirkl , Geh . Rat Dr . Christian

Bäumler , Professor der medizinischen Fakultät der hiesigen Unt«

versität , beging seinen 85. Geburtstag , Oberbürgermeister
Thoma überbrachte dem Ehrenbürger der Stadt namens des

Stadtrates und der Stadtzemeinde die herzlichsten Glückwünsche.

od . Konstanz , 15. Mai . Postdirektor a . D . Adolf Hilde b ra « v

starb letzte Woche im Alter von 76 Iahren nach langer Krankhet ^
Der Verstorbene ist in Meersburg geboren , besuchte hier die Schu ^
und daran anschließend das Polytechnikum in Karlsruhe : 18KK trlv

er in den badischen Postdienst ein als Praktikant in Stockach , spä ^
r

nach Waldshut . 1871 wurde er Sekretär und kam zum Eisenbahnpc ^
amt Mannheim , 1873 nach Karlsruhe , 1884 als Obersekretär na «

Konstanz . 1892 war er Direktor in St . Ludwig i. Elf ., 1898 bis 13"»

war er hier Vorstand . Ein Herzleiden , an dem er bis zu seines
Tode litt , nötigte ihn nach über 40-jähriger Dienstzeit in den Ruh ^

stand .

S)
S5

WMfches Nsnciestbeater in Karlsruhe .
„ Emilia Galotti " .

Trauerspiel in 5 Akten von Lessrng.

Aufführung für die Volksbühne im Konzerthaus am 13. Mai 1921.
Das Stück hat seine große historische Bedeutung : Anfang und Auf¬

gang der deutschen bürgerlichen Dramendichtung . Entwicklungs¬
ursprung , der seine unmittelbare Frucht in „Knbale und Liebe "

zeitigte , noch unbefreit vom Geiste Shakespeares , den sein Dichter
für die Deutschen heraufbeschwor . Die Frage nach der dichterischen
Wertung weicht für den so Betrachtenden zurück. Sich hier historisch
einstellen heißt unter Umständen , sich ehrfurchtsvoll einstellen . Als

Theaterstück wirksam und ausgezeichnet in Knappheit des Sprachaus¬
drucks und der Handlung , manchmal beinahe expressionistisch geballt .
Als Menschenkunde wenig ins Tiefe gehend , einer These zuliebe an¬

getrieben . Die technische Maschinerie knarrt erheblich .
Eine Wertung der Darstellung ist schwierig . Die Aufführung

wurde mit ein paar Proben hinausgeworfen , was Regie und Dar¬

stellung zugute gehalten werden muß . Kann sich das Theater für die

Volksbühne keine sorgfältig vorbereitete Aufführung losringen ?

Die Folge : das Tempo langgezerrt , kein Zusammenspiel , die Atmo¬

sphäre des unerbittlichen Schicksals , die in den ersten Worten des

Prinzen , in der ersten Erzählung der Emilia auffpringt , war nicht
dauernd und durchdringend .

Mit Meisterschaft hat Lessing die Emilia , die nur ein paar

Szenen hat , dennoch immer im Mittelpunkt der Handlung sein lassen .

Der psychologische Mangel ihrer Entwicklung jedoch zeigt sich klar

auf durch ihren Tod , der kein tragischer wird , der nicht das Durch¬

setzen einer großen sittlichen Idee und Forderung gegen mächtigere

aber zukunftslose Zeitumstände besiegelt . Emilia umgeht die Probe

auf ihre Tugend , indem sie vor sich selbst und vor den Zweifeln an

ihrer Kraft in den Tod flicht . Die Parallele mit der Lucretia ist

unvollkommen . Eine Vzrlebendigung der Gestalt zwingt den Dar¬

steller , sie so anzulegen , daß sie notwendig aus in ihr verankerten

Beweggründen handeln niuß . Die Unentrinnbaileit vor ihrem

I Schicksal muß gleich bei den ersten Worten ahnungsvoll aufklingen .
"

Ohne daß sie sich darüber klar zu sein vermag , ist Emilia von der

Sphäre des Hofes , vom Eindruck , den der erste Mann ihres Staates

auf sie machte , so paralysiert , daß ihr eben der Tod ihrem davon

ergriffenen und hypnotisierten Wesen gegenüber der einzige Ausweg

vor der Schande wird . Hier soll die Darstellung psychologisch ver¬

tiefen , und die Darstellerin , Adele Creutznach , tat das und stellte

einen lebendigen Menschen , der zu Neigung und Mitleid hinreißt ,

aus die Bühne . Ihr Gegenspieler , der Prinz , wurde von Robert

Bürkner mit einer merklichen Zurückhaltung und Würde , die

seine endliche Reue um den von ihm verschuldeten Tod der Emilia

nahebringt , dargestellt . Seinen bösen Genius , Marinelli , karikierte

Ulrich von der Trenck - Ulrici zu stark . Der immerhin sein

empfindende Fürst würde wohl das Spiel eines solchen Günstling ?,

auch in Bereitschaft die schlechtesten Mittel durch den Zweck heilen

zu lassen , bald durchschaut und ihn längst nicht mehr in feiner Nähe

geduldet haben . Emilien ? Vater war Felix Baumbach , mit der

ganzen Wucht und Kraft seiner außerordentlichen Mittel . Nur

wünschte ich , daß der Werlsgene und tiefsichtige Regisseur Baumbach

manchmal dem kraftstrotzenden und elementaren Schauspieler Baum¬

bach etwas zügelnd in die Darstellung siele . Die Mutter der Marie

Frauendorser war von bemerkenswert starken schauspielerischen

Augenblicken . Diese Darstellerin besitzt großen und klaren künst¬

lerischen Ernst , der sie nie unecht werden läßt . In kleineren Rollen

der Graf Appiani des Herrn Essel , die Orsina der Frau

Er marth , eine Gestalt von wahrhast majestätischem Ansehen ,

starrnervig und klar in ihrem Spiel , der gegenüber früheren Lei¬

stungen bemerkenswert - beherrschte und erfreuliche Maler Conti von

Ludwig Unger , der Camilla Rata Hugo Höckers , während der

Angelo Paul Müllers allzu lächerlich war . Vor solchem Bravo

war große Furcht nicht am Platze .

Es wird nützlich sein , mit Rücksicht auf die infolge der soge¬
nannten Macht der Umstände mangelhaft vorbereitete Lorstellung
den Eindruck in einer späteren Aufführung noch einmal nachzuprüfen
und dann kurz darüber zu berichten , E . K.

i „ Die tote Staöt " von Srich Wolfgang Äorngolö.
Zur Erstaufführung im Badischen Lasidestheater . Von Jos . Lauba ^

„Bruges la morte "
, „Das tote Brügge " und „Das Trugbild

"

Bezeichnungen für den gleichen von Georges Rodenbach behandelt .

Stoff , in dem sich Brügge dem Dichter zur Persönlichkeit symbolisi ^
Als Jugendfreund von Maeterlinck hat Rodenbach sich ihm nicht in ^
frischen , freudigen Art genähert , sondern trieb einer fatal ism^ ^
immer düsterer werdenden Weltanschauung entgegen . So war es ' .

Wunder , daß er den mystischen Zauber der alten , müden Stadt bci °
^

Dieses Brügge , das „nordische Venedig " genannt , war im 13. bis ^
Jahrhundert Stapelplatz der Hansa und des englischen Welthanv ^
selbst Residenz der burgundischen Herzöge mit mehr als 200 000 ^
wohnern , ist von seiner Höhe weit herabgesunken , da der Hafens ,

sandete und Antwerpen die führende Rolle übernahm . All die y ^ii
liche Pracht des 15 . Jahrhunderts liegt nun in dieser sentimenl ^
Schwermut . Sonst strömende Kanäle , von flachen , ruhigen Dr » ^
überquert , durchziehen die nebelige Stadt . Still schwimmen
Schwäne , ein altes Wahrzeichen , in dem dunkelglänzenden Wasser

hin . Unendlich sentimental wirkt jene Ecke am schattigen Rat « ^
platz , wo die Kapelle zum Heiligen Blut ihre gotischen Arabesken ^
eine alte Spitze oder wie das Gewebe einer Spinne ausbreitet , ^
das verschossene, noch wehmütig glänzende Gold am weißen Sanm >,

des Rathauses und des alten Gerichts . Unendlich sentimental r ^
die Türme des Belfried , der Kirchen Notre -Dame und St . Sa »

aus dem Meer kleiner flandrischer Häuser empor ,
Ist dieses Milieu nicht für einen Musiker wie geschaffen , na ^ hi

Itch in einer Zeit , in der der Musi ! zu schildern nichts
unmöglich ist ?

Erich Wolfgang Korngold , die komponierende Jugend ' ^
Wunderknabe , ist am 29. Juni 1897 zu Brünn geboren als
bekannten Musikkritikers oer „Neuen Freien Presse "

. Julius
gold . Er war Schüler vo,i Robert Fuchs , Alex v . Zemlinsky l der gl»

" oftheatsr war und Lehrer von
Gräbener in Wien . Als elfsähri

antomime „Der Schneemann " an die Oef
erster Kapellmeister am Hoftheatsr
Schönberg ) und Hermann
trat er mit der

»vliyeaier war uno Leyrer von
Grähener in Wien . Als elfjähriger - ^

MW . . . ^ e „Der Schneemann
" an die Oefi .'nu

Weiter folgten eine Klaviersonate D - moll 1909, ein Klavier "

op . 1 , 1910 die 2 . Klaviersonate E -dur op , 2 und 7 , Märche ^ x
op . 3, 1911 als op 4 eine Schauspiel -Ouvertüre für großes

Ist bis hierhin die Musik des frühreifen Komponisten oA
als ungesund und verworren zu bezeichnen, so verkünden doch
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Karlsruh « , den 17. Mai « Ä .Die diesjährigen Pfingst-Feiertage
ausnehmend gutem Wetter begünstigt . Der Pfingst -" ehr war deshalb auf der Eisenbahn , in der Stadt und auf dem

„ ?7 w stark, wie er schon lange , man darf ruhig sagen , seit Kriegs -soruch. nicht mehr zu verzeichnen war . Der Besuch des deutschen
de, « Gesangvereins Zürich, aus Anlaß des goldenen Jubiläums
^ »Badenia "

, der am Samstag nachmittag in Stärke von über 240
^ Nonen, darunter auch Damen , hier eintraf , hatte zur Belebung^ traßenbildes sein gut Teil beigetragen . Wer am Samstag in
dem Mittagsstunden den Lahnhofsplatz oder die Vorhalle betrat ,
^

m mußte es sofort auffallen , dag etwas besonderes los war , denn
»nd Begrüßung erschienene Einwohnerschaft aus allen Ständen

Berussarten war eine erfreulich starke . Der Empfang der Gäste" sa begeistert wie herzlich . Ueber den Verlauf des goldenen
buäuinsfestes des Gesangvereins „Badenia " finden unsere Leser" ausführlichen Bericht an anderer Stelle .

Sek « Eisenbahnverwaltung hatte die umfassendsten Vorbereitungen
den erwarteten Massenandrang zu bewältigen ; es ist

. auch Dank dem Pflichteifer und der Ausdauer des gesamten
litt»

^ gelungen . Das städtische Bahnamt lieh auf der Elek -
dem ^ beiden Feiertagen Einsatzwagen zu den Frühzügen nach

vauptbahnhof und nach Durlach gehen . Für den Abendverkehr
a/ ^ weitestem Maße Vorsorge getroffen : zu den Abendzügen wurd -

verfügbare Personal und der ganze Wagenpark requiriert , auch
^ schlug des Feuerwerks am Montag ibend war Fahrgelegenheit
yj .fitestem A !aße zur Stelle . Der Riesenverkehr über '

Pfingsten
^ ^ sowohl auf den Staatsbahnen wie auf der Straßenbahn" " Unfall glatt ab .
Ä -

des herrlichen Wetters hatte unsere Stadt auch starken
lehr auswärts . Die Gottesdienste aller Konfessionen waren
dj . besucht . In den evang . Kirchen waren mit den Gottes -
ttlt

^ Abendmahlfeiern verbunden . Der Hauptgottesdienst am
«i

" Feiertag um 10 Uhr in der L^tadtkirche wurde von Stadt '
^

rer Kühlewein abgehalten . Dabei wirkte der Chor des
iei/

"^ evang . Kirchenmusik mit und brachte unter Leitung
Sel/

^ Ehormeisters Hans Albrecht Mann u . a . mich einen Pfingst -
Melodie ans dem Jahre 1525 und Text von Ambrosius

yg
"ter ( 1432—1561) in wirksamer Weise zum Vortrag . Beim Aus -

H
6 aus allen Gottesdiensten wurde eine Kirchensammlung für die

Dj
"^ npflegestationen der hiesigen eoang . Gemeinden erhoben .

Itz acholische Stadtgemeinde feierte das Pfingstfest besonders feier -
^ >n Pfingst -Sonntag wurde in allen Gotteshäusern dcr Feft --

/ ° ' enst durch levitiertes Hochamt . Predigt , Tedeum und Segen
auch hier waren es die Knchenchöre , welche (vielfach mit

Nb-^
^ " talbcgleitung ) den Gotesdiensten einen feierlichen Rahmen

Keŝ . der Stadt selbst hatte der Stadtgarten den stärksten
R». ^ it Iahren aufzuweisen . Am ersten Feiertag waren die Nach-

Und Abendkonzerte so stark besucht , wie seit langer Zeit nichtd»z Montag gab von ö4i2 bis 5< 1 Uhr die Schülcukapslle
^ d> Fr - ikonzert , nachmittags und abends konzertierte wiedei -

Kapelle des Musikoereins „Harmonie "
. Bei Anbruch der^ wurden die Anlagen bengalisch beleuchtet und durch^ techniker W . Fischer aus Cleebronn ein Brillant -Feuerwerkdas einen glänzenden Verlauf nahm . Der ganze Verlauf! "»», ^ ansbaltungen im Stadtgarten war ein recht befriedigender ;

>i»sri^ Stadtgartenkasse dürfte mit dem finanziellen Erfolg völlig^»» mn . Anr ersten Feiertag war der Stadtgarten insgesamtMit 20 M , Personen besucht . Der zweite Tag brachte noch eineKeßere Besucherzahl . So wohnten am Pfingstmontagabend>e H >>!
15 000 Personen dem Abendkonzert mit Feuerwerk bei .>>»aits ! amtbesucherzahl des Stadtzartens an beiden'

Wss/̂ rtagen ist mit 5 0 0 0 0 Personen nicht zu hoch

^ Pfingstmontag brachte seit langer Zeit wieder einmal
de, Platzmusik auf dem Schloßplatz , ausgefiihrt'«der Varmome - Kapelle . Es ist erfreulich , daß man in Zukunft» mäßig diese Veranstaltung aufnehmen will , doch wird

iz,, . Platzmusik klugerweise nicht ab Ni Uhr , sondern vielleicht
Von beginnen lassen .

^ Ederen Veranstaltungen dürften noch zu erwähnen sein
^ >da > '5,2e. Bundesjubiläumsfeier des Arbeiier -Radfahrerbundes
^ dc ° an beiden Tagen im „ Kühlen Krug " unter Mitwir¬
ke a,. " -̂ usikvereins Karlsruhe "

, des Sängerbunds „Vorwärts "
,

Än ^ Kunst - und Reigenfahrer ,
»t^. Landestheatsr hatte Sonntags „Mlgnon " mck

- '^ >e Meistersinger von Nürnberg " volle Häuser gebracht ,
^ Kongerthaus an beiden Tagen mit dem „Neuen Papa "

v ^ " on der Pfalz " ein zahlreiches Publikum . Nicht ver -
e„ v? dürfen die Festtags -Konzerte in den verschiedenen" »er Stadt .

.1? Eisenbahnunfall mit glücklichem Ausgang ereignete stch
o,

abends auf der Strahe Rastatt —Karlsruhe . Der
^ >, ^ ^ ar der erste Bahnübergomg nach der Station Mugyen -n Auto , das in der Richtung nach Karlsruhe fuhr , über -

I fuhr die Barriere und kam vor der gegenüberliegenden Barriere
<mf dem Gleise zum Stehen . Im selben Augenblick brauste der Per¬
sonenzug (<m 11 .3S Karlsruhe ) heran , und rih den Hinteren Teil des
Autos mit . Die Insassen , von denen die hinten Sitzenden noch
hinausspringen konnten , blieben glücklicherweise unverletzt . Der
Zug wurde sofort zum Stehsn gebracht. Die Barriere am dem Bahn¬übergang war geschlossen «nd vorschriftsmäßig beleuchtet. Das Auto
wurde schwer beschädigt .

Ii. Zuruhesetzung . Ein verdienstvoller Beamter der Stadtge¬meinde Karlsruhe Stadtrechner Jos . Baumann ist am 1 . April d . I .nach 47jähriger treuer Dienstzeit in den Ruhestand getreten . Er isteiner der ältesten Beamten der Stadt . 1874 trat er als Schreib¬gehilfe beim damaligen städt . Wasser - und Straßenbcuamt ( jetzigenTiefbauamt ) ein , wurde bald darauf zum Grundbuchamt versetzt und
später als Lehrling zum städt . Gaswerk , wo er unter den DirektorenLang und Reichard emen großen Teil seines Lebens und seiner Dienst¬zeit zubrachte . Er rückte dort zum Gehilfen und zum Buchhalter vor .In der Folge bekleidete Naumann das Amt eines Kassiers beim städt .Schlacht - und Viehhofamt , späterhin auch bei der städt . Straßenbahn .Am 1 . April 1914 wurde er zum Vorstand der Stadthauptkasse S er¬nannt und im Oktober 1916, in der Zeit , wo ein großer Teil der
städt . Angestellten und Bediensteten im Kriegsdienste stand , auf den
wichtigen und verantwortungsvollen Posten des Vorstandes des städt .Fleischamtes berufen , den er bis zu seinem Ausscheiden mit Umsichtund Tatkraft bekleidete . Naumann gehörte noch zu jenen Beamten ,die die Entwicklung unserer Stadt von einer kleinen Beamtenstadt zueiner Großstadt mit ihrem lebhaften Handel und Wandel mit¬
machten , an ihrer Entwicklung nach Kräften mitarbeiteten und keineArbeit und Mühe scheuten , alles zum guten Gelingen zu führen . Er
hat es deshalb viele Jahre über sich gebracht , ohne jeden Erholungs¬urlaub seinem Dienste obzulie5en und er hat sich überall , wo man ihnhinstellte , als ein Mann von eisernem Fleiß , unverdrossener Arbeits¬
lust und großer Fälligkeit erwiesen . Daneben hat er noch Zeit ge¬funden , sich auch den Idealen der deutschen Turnerei zu widmen . Schonals junger Bursche trat er in den Karlsruher Männer -Turnverein
ein , in dem er bis auf den heutigen Tag eine führende Rolle als
Vorturner , Turnratsmitglied , 2 . Vorsitzender und seit einer Reihe von
Iahren als 1 . Vorsitzender spielte . Er ist heute noch ein begeisterter
Anhänger der Iahnschen Turnkunst . Auch im Karlsruher Turngauund in anderen öffentlichen Stellungen hat Baumann Hervorragen¬des geleistet . Die Anerkennung hierfür blieb ihm nicht versagt . Er
ist wiederholt ausgezeichnet worden und hat insbesondere auch für
seine ersprießliche Tätigkeit als Leiter des Karlsruher Fleischamtes
während der harten Kriegszeit die gebührende Anerkennung gefun¬den . Ueber die mancherlei Fährnisse des Lebens aber haben ihm sein
goldener Humor und sein frommer Sinn stets hinweggeholfen . So
scheidet er aus der ihm lieb gewordenen Arbeit im Dienste der Stadt
als ein Mann von seltener Pflichttreue , aufrechtem Wesen und un¬
erschütterlicher Charakterfestigkeit , der „den Besten seiner Zeit genug
getan " . Herzliche Wünsche seiner zahlreichen Freunde und weiter
Kreise der Bürgerschaft begleiten ihn in seinen hosfentlicht recht lan¬
gen Lebensabend .
Das goldene Jubiläum des Gesangvereins „Badenia "

i .
Im Jahre 1871 traten die Beamten und Arbeiter der damaligen

Zentralwerkstätte , der jetzigen Hauptwerkstätte , zusammen , um eine
Krankenkasse ins Leben zu rufen . Dieses Ziel wurde aus verschiede¬
nen Gründen nicht erreicht , aber ein unvorhergesehenes : Die Ange¬
stellten des staatlichen Betriebes blieben trotz des Scheiterns ihres
Planes geschlossen und gründeten den Gesangverein „Bade¬
nia "

, der über Pfingsten , vom herrlichsten Maiwetter begünstigt ,das Fest des 50jährigen Jubiläums feiern konnte . Von
den Gründern des Vereins gehören noch heute zwei Herren dem Ver¬
eine an ' der Ehrenvorstand Fridolin Wacker und das Ehrenmit¬
glied Michael Frisch . Beim Durchblättern der Vereinsgeschichte ,über die der erste Vorsitzende , Leo Rieple , in dem geschmack¬
vollen Festbuch übersichtlich berichtet , läßt sich das stetige Wachsen
der „Badenia " feststellen , die vor 50 Iahren neben passiven Mitglie¬dern mit ungefähr 20 Sängern begonnen und an ihrem Jubiläums -
feste mit über 200 auf das Podium trat .

Empfang des deutschen Miinergesangvereins Zürich .
Eine besondere Bedeutung erhielt das Fest durch das Erscheinende? „Deutschen Männergesangvereins Zürich '

, der am Samstag nach
mittag , über 250 Personen stark , hier eintraf , und in der großen
Bahnhofhalle unter großem Andrang des Publikums von den voll¬
zählig erschienenen Sängern der „Badenia "

, unter Ludwig Bau¬
manns Stabführung , mit dem deutschen Sängergruß und dem ver¬
trauten Chorlied „Wie könnt ich Dein vergessen " freudig begrüßtwurde . Bürgermeister Dr . Horstmann , als Vertreter unserer
Stadt , Stadtrat Menzinger im Namen des Verkehrsvereins , und
der erste Vorsitzende der „Badenia "

, Leo Rieple , hießen die Gäste
auf das herzlichste willkommen . Im Namen der Schweizer erwi¬
derte Herr Präsident Straßburg in warmen Dankesworten . Zu¬
vor erklang der Wahlspruch seines Vereins , markig und hell unter
Herrn Pfirstingers Leitung :

„Deutsches Wort und deutscher Sang ,
Ferner Heimat Zauberklang .
Starker Hort und heilig Pfand .
Treuer Lieb zum Vaterland .

"
Den Namen des deutschen Männergesangvereins Zürich trugen

taufende von deutschen Kriegsgefangenen , die Zürich berührten , durch
ganz Deutschland, ' denn zu jeder Iabres - und Tageszeit standen die
wackeren Sänger am Bahnhof und begrüßten die Durchfahrenden mit
einem deutschen Lied . Wie oft bat wohl ihr schöner Wahlspruch die
Herzen höher schlagen lckssen ? Mit ihm haben stch die Züricher Sän¬
ger in Karlsruhe einen begeisterten Empfang ersungen .

Besonderer Wertschätzung erfreuen sich die Schweizer dnrch ihre
Wohltätigkeit . Hervorhehen möchten wir nur den großen Basar im

Jahre 1916 , dessen Reingewinn der deutschen Unterftützungskasfe ab¬
geführt wurde . Ihr Hauptdestreben ist bedrängte Deutsche zu unter¬
stützen . Sie gaben übrigens am Pfingstmontag in Heidelberg ein
großangelegtes Konzert zugunsten der unterernährten Kinder . Wir
haben am vergangenen Freitag dem Männergesangverein Züricheinen herzlichen Willkommengruß zugerufen uud wollen ihm , der
durch Taten sich für unser deutsches Vaterland unvergeßliche Ver¬
dienste erwirbt , an dieser Stelle aufrichtigen Dank sagen . Auf Wie¬
dersehen !

Das Inbiliiamskonzert in d« Festhalle .
Die Aufführung der großen Kantate »Frithjof " von MaxBruch für Soli , Männerchor und Orchester mar für den Gesangver¬ein „Badenia " geradezu eine meisterhafte Leistung . Die Sänger hat¬ten durch die Schwüle , die im Saale herWte , einen schweren Stand ,dazu kam noch, daß sie bereits im ersten Teil des glänzend verlaufe ^nen Abends eine größere Anzahl von Chören gesungen hatten , aufdie wir unten zurückkommen werden . Aber sie waren , wie auch dieanderen Mitwirkenden , die beiden Solisten und das Orchester unse¬res Landestheaters , von vorbildlichem Eifer so augenscheinlich be¬seelt , daß stch der brausende Beifall und die Bravorufe zum gutenSchluß ehrlich rechtfertigten .Ueber den Inhalt des Werkes wurde in der „Bad . Presse " eineklare und verständnisvolle Einführung geschrieben . Bleibt uns nochein kurzes Wort über die Musik , die Max Bruchs Namen neben be¬liebten G - Moll Violinkonzert berübmt werden ließ . Sie gibt sichmelodisch frisch und bedeutend , hat Form , ist liebevoll durchgearbei¬tet und bietet dem Männerchor eine dankbare Aufgabe . Die sechsSzenen , die jedes Beiwerk vermeiden , stehen ohne Ucberleitung ne¬beneinander , und sind von packender Wirkung . Ergreifend klang Jn -

geborgs Klage : „Herbst ist es nun , immer die Stürme des Meeresruhn "
, und zu machtvoller Fülle des Klanges wurde der Schluß des

„Frithjof "
aufgetürmt : „Wenn es stürmt mit Macht , hiß die Segelempor " .

Fräulein Hildegard Naumann vom Opernhaus in Köln , die
Tochter des Chormeisters , hatte die Partie der Jngeborg übernommenund schenkte ihr ihre in der Höhe und Tiefe ausgeglichene Sopran¬stimme , die sich wohlklingend voll entfaltete . Rein künstlerisch löstedie von ihr gesungene Klage in ihrer seelenvollen Wiedergabe , diestärksten Eindrücke aus .

Neben ihr trat Herr Hermann Weil von der Staatsoper inWien als Frithjof hervor und gestaltete ihn stimmlich edel und kräftigmit der ihm eigenen seltenen künstlerischen Reife .Unter der zielbewußten und sorgsamen Leitung des Herrn Lud¬wig Baumann bedeutet diese Aufführung einen Höhepunkt imVereinsleben des Gesangvereins „Badenia "
. Im ersten Teil des

Jubiläumskonzertes sang der Chor geschmackvoll ausgewählte Lie¬der , von welchen wir folgende hervorbeben möchten : Die beiden Kom¬positionen von Ludwig Baumann „Walderwachen "
, aus dem vielStimmung bricht , und das frischfließende , wirkungssichere „Hei Rä -

dergerasfel und Pferdegetrab "
. Dann eine Perle aus dem l6 . Jahr¬hundert „Komm . Geselle mein " und das schwäbische Volkslied „Ein -Bnrsch und Mägdlein " . Sie wurden in erstklassiger Weise von dem

aufmerksamen Chor dargebracht . Den Liederreigen unterbrachen dieobengenannten Solisten mit trefflich gesungenen Bruchstücken aus ro -uiantischen Opern . Unser Theaterorchester hrachte die Ouvertüre zum„Freischütz " in gewohnter Tonschönheit heraus .
An das Festkonzert schloß sich ein Ball an , der sich eines leb¬haften Zuspruches erfreuen durfte . Im kleinen Saal , wo die Mit¬glieder der Badenia mit den erschienenen Gästen aus der SchweizKonstanz und Kreuznach gemütlich zusammentrafen , ergriff im Ver¬lauf des Abends der erste Vorsitzende der Badens , Herr LeoRieple , das Wort , um den Männergesangverein Zürich , die Ver¬treter der Badenia Konstanz , und die erschienenen Gäste aus Kreuz¬nach in herzlichen Worten zu begrüßen . Er betonte dabei , daß mansich lange Zeit überlegt habe , ob man das goldene Jubiläum über¬haupt in festlicher Weise begehen wolle , aber schließlich sei man der

Meinung gewesen , daß die Pfleg ? des deutschen Liedes gleichzeitigdie Pflege des deutschen Idealismus bedeute und daß dieser Idealis¬mus heute nötiger wie je sei , um den Kampf mit dem Materialismus
bestehen zu können .

Der erste Pfingstfeiertag brachte am Morgen einen Frühschoppenim Stadtgarten und am Abend wirkten der oeutsche Männergesang¬verein Zürich und der Gesangverein Badenia in dem von der Stadt¬
verwaltung veranstalteten Abendkonzert im Stadtgartenmit . Die Vorträge der beiden Vereine fanden bei dem zahlreich er¬schienenen Publikum herzlichen Beifall und besonders die SchweizerGäste wurden lebhaft applaudiert .

Den Mittelpunkt der Veranstaltungen bildete der Festakt am
ersten Feiertag in der Festhalle in Anwesenheit des badischen Staats¬
präsidenten . Wir werden über diese Veranstaltung im Abendblatt
ausführlich berichten .
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5" -»tünchen uraufgeführten Opern „Der
^ ici „. ."-Llolante "

, sowie die Zwischenspiele
reizvolle . .

r , Md Auf diesem aufsteigenden Wege befindet sich
i^ NZen!, der neuesten Oper „Die tote Stad t "

. die die -
ni»." ? " allen Berufserfordernissen ausgestattete iunae Oester -

Ring des Poly -
. , . zu Shakespearesin ihrem reizvollen Humorgewande

Berusserfordernissen ausgestattete junge Oester -
>, ^ inen ersten Werken knüpft er an die aller -
M l>°b„ ?A >Uwicklung der Richard Strauß , Debussy , Schönberg7 <> beb », '-^ " lwmiung oer nicyard Strauß , Debussy , Schönberg

de ? in erstaunlicher Weise alles Technische . Die Chro -
^ all ^ r Orchesterstils , die Aufhebung der Tonalität , die

t <
dst- '

'«>!. > ist l,- - ?.̂ das Ende einer langen Entwicklung vorstellenübernommenes Gut . Seine impressionistische Mal¬
st! ahlt starken , unmittelbaren Eindruck . In dem Neu -Wien

l°.i.""Nen ^ ?̂ ame Korngold alle anderen und läßt die Hoffnung
sî pracki» - Langel am musikalisch Modernen , die Herzens - und

das- wiederzufinden . Nicht ist es der Fehler des Kompo -
d> ^>gen o ^ dealtypus nicht gefunden wird , es liegt im Wesen
A° Neu » ' die ein Hineinhorchen in stch nicht mit Ruhe zu-

"b. i e de» von einer Beschaffenheit des Künstlers , von
Ä °n g-Fünft sprechen will ^ so ist wohl

" der

Ä
An

A

Iprelyen - >IU , ,o , ,r woyl kein anderer Moderner
! «K,elen / ^ Arnold Schönberg , in dem verborgene Trieb -
^ k ^ stelli/» ar wirken , daß sein Schaffen von Problemstellung zu
tii. Ausa«,^ ag führt , daß jede Lösung neue Kräfte entbindet und

^ nfassnngen verlangt . Anders bei Korngold , dessen früh -
!>I.^ en -> ' a>> im Urelement der Metodik wurzeln , sondern in der
»i- Ä » ?.denpracht des impressionistischen Orchesterstils gipfeln .KM - „^ "^ schensvielen entzückt er durch die « eichen Miener

gt selb
nfluß t

Impressionisten . Debussy , nicht leugnen , dessen
V von -Ä ^ aiungspoesie überaus suggestiv wirkt . Als sei er

. fin^ hester .Kindheit an mit ganz „gebildeter " Musik genährts steint ' h" schon in den allerersten Werken . Von Opus
i .hinein , selbst hinauf bis zum üeberwuchern des rein

^ ifekts , des (nach Wagner ) Effekts ohne Ursache, denzur ..Toten Stadt " erkennen läßt .

i »d,,ch„ höchsten .

Der MMrÄoktor von Möriskoken.
Von Emil Herold .

Wunderlich hat das Schicksal mit dem armen Webergesellen und
Maurer gespielt , dessen 100. Geburtstag am 17 . Mai in Wörishofen
durch ein « Stägige Feier festlich begangen und wohl in aller Welt
vermerkt werden wird . Denn viele , viele Tausende aus allen Gegen¬den der Welt haben ihm Leben und Gesundheit zu verdanken . Magdie ärztliche Wissenschaft ihn vielleicht auch heute noch zu den „ Kur¬
pfuschern " zählen , seine Erfolge und seine Persönlichkeit rechtfertigenes , daß man seiner an seinem 100 . Geburtstag gedenkt . Sebastian
Kneipps Vater war ein armer , aber kluger Webermeister in Ste¬
phansried bei Ottobeuern , im Allgäu : die Armseligkeit des Weber¬
daseins hat der junge Sebastian am eigenen Leib durchkosten müssenund dem Webergesellen bätt ' niemand prophezeit , daß er einst als
geliebter Priester und gefeierter Wohltäter der kranken Menschheitein Leben schließen würde . Schon von Jugend auf war es seine
Sehnsucht , Priester zu werden , aber die geringen Mittel seines Va¬
ters reichten nicht zum Besuch einer höheren Schule . So ward der
junge Kneipp , was sein Vater war , ein armseliger Weber . Des
Winters saß er am Webestuhl und im Sommer zog er als Maurer
und Aushilfsbauernknecht lohnender Arbeit nach . Aber nie verließihn seine Sehnsucht nach der Kanzel . Mit einer Sehnsucht , wie sienur bedeutenden Menschen eigen ist, verfolgte er seine Pläne . Gro¬
schenweise sparte er sich ein kleines Vermögen von 70 Gulden zusam¬men : er gab nicht einen Heller für Bier und Tabak aus und verbargseinen Schatz in den Dachbalken des Weberhäuschens . Immer leb¬
hafter ward sein Drang zu studieren und als er an die Zwanzig kam ,bereitete er sich ernsthaft auf das Studium vor . Das heißt , er webte
sich ein Gewand und Leinen für ein Bett und schaffte sich einen Kof¬fer an . Seine Hoffnung war immer ein Landpfarrer , der stch seinerannehmen und ihm unentgeltlichen Unterricht geben würde . Als er
endlich soweit mit sich im Reinen war , daß er den schweren Schrittwagen wollte , machte ihm ein schweres Geschick einen Strich durch dieRechnung : Ein Schadenfeuer legte von 13 Häusern seines Dörfchens12 in Asche . Um seinen Schatz zu retten , sprang er in das bereitsbrennende Haus . Er brachte seine 70 Gulden auch glücklich in denHausflur herunter . Da fiel ihm aber noch sein Koffer mit dem Stu¬dentenanzug und dem Studentenbett ein ; er kehrte noch einmal aufden Speicher zurück, aber sein Koffer verfing sich in der engen Bo¬
dentreppe . Alle Versuche ihn flott zu bringen , scheiterten und als

schließlich die glühenden Dachziegeln auf ihn einprasselten , ließ er
den Koffer zurück und vergaß in seiner Aufregung die 70 Gulden ,die er schon gerettet hatte . Aber trotz dieses schweren Schicksalsschla¬
ges gab er seine Hoffnung nicht auf und bald trug er seinen Wunschdem Kaplan vo nGrönenbach vor , der über den 2Z jährigen Anfänger
nicht wenig erstaunt war und ihm , weil er annahm , daß es ihm
nicht ernst sei, versprach , ihm Unterricht zu geben . So ging denn 8
Tage später der junge Kneipp von Zuhause weg , angeblich um m
der Schweiz die neuen Webstühle kennen zu lernen . Zwei Gulden ,
1 Kittel , den er um einen Gulden gekauft hatte , eine Baumwollhose
und eine Zipfelmütze , das war sein Hab und Gut . In Grönenbach
bat er den Bürgermeister um Obdach . Als man erfuhr , daß er stu,
sieren wollte , lachte man ihn aus . Der Bürgermeister ging eigens
zum Kaplan , um sich über die Angaben des Bauernknechts zu vergeh
wissern . Der Kaplan war erschrocken über den Ernst des zunge «
Kneipp , wollte aber sein Wort nicht brechen und so lernte der Webe «
geselle und Maurer Latein und half außerdem durch landwirtschafti
liche Arbeiten fein Obdach und seinen Mittagstisch verdienen . Mjljdem Kaplan , der bald nach Augsburg versetzt wurde , giug er aMnach Augsburg und von da bald nach Dillingen . In zwei Jahren ;-konnte Kneipp in die dritte Klasse des Gymnasiums aufgenommenewerden ; sein Fleiß war derart , daß er dann noch einmal zwei Kla ?»
sen überspringen konnte . Aber dies Hetz -Studium untergrub auch die !
Gesundheit Kneipps und als er das Gymnasium absolvierte , gab .man dem lungensiichtigen Kneipp keine 8 Tage Leben mehr . Da gMihm das Schicksal das Büchlein des Scheidnitzer Arztes Joh . Sieg -,mund Hahn in die Hände . Kneipp versuchte es mit den Wasseran -
wendungen und sein siecher Körper fing allmählich wieder an stch zUkräftigen , sodaß Kneipp an die Universität nach München konnte .1852 wurde der 31jährige Kneipp zum Priester geweiht . Ein Baueraus Hanvangen , der einst seinem Knecht Kneipp versprochen hatte ,er würde ihm 200 Gulden schenken , wenn er es wirklich zum Priesterbringen werde , hatte auch sein Wort gehalten . Es ist kein Wunder ,daß Kneipp , der seine letzte Rettung der Wasserkur verdankte , auchauf die gleiche Weise seinen Mitmenschen helfen wollte . Jahrelange Be¬obachtungen an sich u . seinen Mitmenschen ließen ihm in seinem Systemreifen , das seinen Niederschlag in seinem berühmten Buch „MeineWasserkur " fand . Die Erfolge , die er mit seiner Handlungsweisshatte , führten jährlich viele Tausende von Kranke in das unschein¬bare Wörishofen . in dem er Pfarrer geworden war . Und heute istWörishofen ein Badeort , dessen Name Klang in der ganzen Welt hat .
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Frankreich und wir !
Vi « Notschrei und eine Anklage .

- -- Man sollte es nicht glauben , daß eine derartige Verständnis -

losigkeit für die ' Notwendigkeit der Ausübung von Leibesübungen ,
wie man sie zur Zeit in Deutschland in parlamentarischen Kreisen

findet , möglich ist. wenn man nicht sast täglich Beweise dafür er .

halten würde . Die Turn - und Sportverbände müssen als Aner

kennung dasür . dah sie dem Staat die Arbeit in der körperlichen Er

ziehung der Zugend abnehmen , alle Augenblicke die Fußtritt « parte
ren , die man ihnen moralisch versetzt , und ihre ganzen Kräfte in

Kampfe mit der Verständnislosigkeit der massgebenden politische :

Kreise und dem Bürokratismus von Staat und Gemeinde « insetze,
anstatt diese Kräfte für die eigentlichen Aufgaben in der für uns«
Volk so nötigen Frage der körperlichen Erziehung verwerte » z
können . Die in Berlin erscheinend « Sportzeitung „Das Sportblati
bringt in einer ihrer letzten Nummern einen Artikel „ Frankreic
und wir "

, den wir hier im Wortlaut wiedergeben , weil e
einen treffenden Vergleich zwischen der parlamentarischen Aussassunl
über Leibesübungen in Frankreich und in Deutschland gibt , ^ va
Sportblatt " schreibt :

„Frankreich und wirl so lautet der Titel einer Denkschrift
die der Deutsche Reichsausschuh für Leibesübungei
jetzt allen Reichs - und Staatsbehörden , allen Parlamenten uiU
ihren Mitgliedern übersendet . Worte , so eindringlich und schwer,

wiegend , dah man annehmen könnte , dah sie von Erfolg fein müh .
ten , wenn wir nicht längst gelernt hätten , jede Hoffnung auf Erfül¬
lung unserer Forderungen , die doch nur das Best« des Volkes wollen ,
aufzugeben

Seit Jahren kämpft der Reichsausschuh in Wort und Schrift , in
Gesetzentwürfen , durch unzählige Eingaben , durch Werbetage , dafür ,
dah etwas für die körperliche Kräftigung der Jugend und für die
Ertüchtigung des Volkes getan werd «. Mles vergeblichl Jehl aber
müssen wir sehen , dah alle unser « Forderungen mit einem Male ver¬
wirklicht werden — in Frankreich !

Frankreich , dessen Volk nicht durch eine vierjährig « Blockade und
Aushungerung verelendet ist , das immer noch die beste Schule für
die körperliche Erziehung , sein Heer besitzt, trifft trotzdem di« um¬
fassendsten Mahnahmen , die Volkskrast zu heben . Und wirl Wir
haben für alles dies kein EelbI Als ob Frankreich Geld hätte ! Nur
weih man dort besser als bei uns , dah jeder Pfennig , der für die
körperliche Erziehung verwendet wird , tausendfältig « Zinsen bringt ,
ungeahnte Kapitalien später erspart !

Ob Frankreich es selbst eingesehen hat , ob es unsere Gedanken
übernommen hat . in dem Gesetzentwurf vom 87. April 1920 führt es
Punkt für Punkt alles durch , wofür der Reichsausschuh bisher ver¬
geblich kämpft . Das französische Gesetz ist so interessant , dah wir
gern den vollen Wortlaut gebracht hätten , der leidige Raummangel
zwingt uns ab «r , uns auf « ine auszugsweise Wiedergab « zu be¬

schränken . Allen aber , denen eine Einwirkung auf Volksvertreter
möglich ist , empfehlen wir eingehendes Studium der Denkschrift ,
damit sie in der Lage sind , immer und immer wieder darauf hinzu -
oeisen , was Frankreich plant und was uns ebenso bitter nottut .

Muh uns nicht grenzenloser Neid erfüllen , wenn wir im Ar -
ikel 1 lesen , dag die körperliche Erziehung für alle nicht
nvalide Franzosen vonSchulbeginnanbiszuihrerEin -
tellung in das Hee ^ obligatorisch gemacht wird ,

I Lorenz unbedingt halten muhte , da der Ball ganz langsam in di«

obere Ecke trudelte . Amsterdam blieb auch weiterhin im Bngnl ^
dank des mäkigen Spiels der Phönixmannschaft . Bei einem weiter ^

> Angriff der Holländer stoppt Trump einen Ball vor dem Tor schlc«

ab . anstatt denselben dem Torwächter zu überlassen . Der Ball rou-

zu dem Halblinken Amsterdams , der durch scharfen Schuh da »
Tor erzielt . Kurz vor Halbzeit läuft der holländisch - Rechtsaußen
durch , gibt eine schöne Flanke . Mittelstürmer köpft an di « OucrlatA
Ball kommt zurück, wird wieder geköpft . Trump kann den Ball , n ^

Abends fand zu Ehren der Gäste ein Kommers statt , bei ,
in Rebe und Gegenrede dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde .
die neuen , freundschaftlichen Beziehungen beider Vereine sich zu ein¬

innigen Verhältnis auswachsen mögen .

I
S.

« «» letiksport

Turn « n

« au roinmi zurua, .
laufend , nur noch im Tor erreichen . In der zweiten Hälfte zeig »

Phönix , nachdem die einzig richtigen Umstellungen vorgenomm -»

waren , ein besseres Spiel und war auch leicht überlegen , tonnte a "

infolge der unfähigen Sturmführung (Mitte ) zu keinem Erfolg ! "

men . Der Mittelstürmer fiel völlig aus . Andererseits hatte Pho »«

nd dah für die weibliche Jugend entsprechende Vorschriften zu «r - l ein unheimliches Pech vor dem Tor . Erst in der Mitt ^

M Tu -? -
'

u^ S ^
^ e Durchführung .des Geletze, j ^ .el ^e

^
Obe . le nach

^
famosem Durchlauf ^

rkannt und unterstützt . Um
ie beste Ausbildung nicht nur
^ereinsleiter vorgesehen . Als Ausbildungsstätte wird eine staat
ich « Hochschule für Leibesübungen geschaffen . Wir be.
tzen zwar schon eine solche . Sie entbehrt aber des staatlichen Tha -
akters . Das Reich gibt nur einen bescheidenen , der Staat gar keinen

Zuschuß. Des weiteren richten die Franzosen Lehrstühl « sür
Körpererziehung an den Universitäten ein , verlangen
wn ihren Aerzten Kenntnis der Anatomie und Phsiologie der Lei -
zesiibungen und schaffen sportärztlich « Beratungsstelle »
ür die Vereine .

Die Gemeinden werden verpflichtet , nicht nur die Plätze und
notwendigen Räumlichkeiten für die praktische Durchführung der
Körpererziehung zu stellen , auch die Geräte wie Apparate haben sie

liefern . Die Verteilung der Kosten auf Gemeinden , Departements
und Staat werden besonders geregelt . (Unser Spielplatzgesetzent¬
wurf .)

Die Aufsicht über alle Einrichtungen wird vom Staate durch ein
besonderes Institut für Körpererziehung ausgeübt . Und
bei uns . « in „Referent " im Reichsamt des Innern und hin und
wieder ein städtisches Jugendamt !

Entsprechend den ihnen übertragenen Aufgaben werden di «
Turn - und Sportvereine sür gemeinnützig erklärt und von allen Per »
sonalsteuern , Abgaben und Gebühren befreit . Auch wir sind al »
„gemeinnützig " anerkannt , nur kümmern sich die Finanzämter
nicht um die Erlasse der Minister und besteuern die Vereine lustig
weiter ! Die politische Neutralität wird im Gesetz aus¬
drücklich festgelegt . Bei uns aber melden und bekämpfen di« Ar »
beitersportler die bürgerlichen Vereine !

Alle , alle unsere Wünsche sind in dem französisch « «
G« setz erfüllt . Wann werden unser « Volksvertreter
uns ein gleiches Gesetz bescheren ? "

Was meinen die badischen Volksvertreter dazu , dt « ja
durch das in Deutschland einzig dastehend « badisch« Wettspielverbot
für höher ^ Heiertaae ein besonders hohes Verständnis für diese Fra
gen gezeigt haben ?

Schwa . Pfingstwanderunge » de« Karlsruher MSnnrrturn -
vereins . Ein zweitägiger Herrenausflug führte unter Zllichs Leitung
von Oppenau durch das Ibachtal gegen die Littweger Höhe , über
Kreuzsattel , St . Wendelinskapelle nach Wolfach . wo im ..Roten
Ochsen"

, dem alten Absteigequartier des Männerturnvereins bei ge¬
wohnter guter Verpflegung frohe Stimmung herrscht« . Nachts 1l Uhr
auf der Straß « ausgeführte Freiübungen der flotten Turner

! erkannte zwar der Polizeidiener in ihrer Schönheit voll und ganz an .
konnte aber als verantwortliche Amtsperson im Hinblick aus di«
Nachtzeit nicht umhin , seine Bedenken gegen die an und für sich zwar
ganz lautlosen Freiübungen zu äuhern . Der »weite Tag führte über
die St . Jakobskapelle . Moos -Mättl « und Vohrenbühl nach Horn¬
iber g . Schöne Waldwanderung am ersten und herrliche Ausficht am
zweiten Tag lohnte die Turner . EinPftngsttanzderBauern
rn Vohrenbühl brachte «in«n völkisch«» Einischlag . aerad « deshalb
lehrretiy für die Turner , weil es ihnen nicht gilang oeim Tanz das
starke , den Takt betonend « Stampfen der Einwohner zu der «» Zu¬
friedenheit auszuführen , — Am Pfingstmontag wurd « »ntrr zahl »

'reicher Beteiligung ein F a m i l i « n a u s f l u g in di« Umgebung
unternommen . Nach lehrreicher Begehung eines Steinbruches im
Dürrbachtal bei Durlach führte der Weg . möglichst dem Walde fol¬
gend , über Thomashos und Stupferich zur Mittagsrast bei der S t .
Barbarakapelle : Altes Gemäuer , wie zum Verst «ckspi« l ein¬
ladend . selbst im Walde verborgen , zieht dort an sonnenfroh « » Fest¬
tagen das junge Volk an sich , zum Lagern im Freien und zu frohem
Spiel . So konnten die jüngern unserer Turnerfamilie sich dort nach
Herzenslust « rgehen und die ältern sich an d«r Jugend Freude mit¬
erfreuen . Ueber Reichenbach ging es nach Ettlingen zur Bahn , und
die ..Eintracht " vereinte am Abend die wohlbefttedigten Teilnehmer
beider Ausflüge in geselligem Zusammensei «.

« nS alte » Karlsruher Turuertage «.
Zur 7b. Jahrfeier de, K^ .L . 154S.

IV.
«. Das Ariegsjahr 1870/71 war für die Turngemeinde ein har¬

ter Schlag : von 170 Mitgliedern verlor st« 154, di « zum größten
Teil hinauszogen in den Kampf für Deutschlands Einheit , und von
dem viele nicht mehr zurückkehrten .

Mit einer Mitgliederzahl von 7V nahm die Turngemeinde am
2. Mai 1871 ihre Turnübungen wieder aufl der Turnbesuch hielt

sich andauernd in sehr mäßigen Grenzen . Besondere Begebenheiten
sind bis zum Jahre 1L77 nicht zu verzeichnen .

Im Jahre 1877 ging das Vorstandsamt an Dobmann über , der
aber schon im Jahre 1S78 es wieder an Maul abgab .

Das Jahr 1881 wurde sür di« Turngeschichte Karlsruhes ein
»«deutungs volles . Maul und der langjährige oerdiente Turnwart
« aller traten zurück. Beisitzer Kirchhofer wurde zum Vor¬

stand erwählt . Di « früher schon im Verein bestandenen Gegensätze
»wischen den ausübenden Turnern und den in der Männerriege
turnenden Mitglieder hatten sich mehr und mehr verschärft und führ¬
ten zur Absplitterung einer größeren Zahl Passiver , die nach ihrem
Austritt den ..Männerturnverein " ins Leben riefen . So schmerzlich
die Trennung auch für die Turngemeinde sein mochte , sie gereichte
der Turnsache doch zum Vorteil . Ein neuer Verein war als Kon »
kurrent in Wettbewerb getreten , warb fleißig und führte der Turn -

sache viele Anhänger zu.
Mit neuem Eifer und frischer Kraft gingen die in der Turn¬

gemeinde verbliebenen Mitglieder an die Arbeit . Der zahlenmäßige
Verlust war bald eingeholt . Im Jahre lW wurde das letzige
Ehrenmitglied Würth als l . Turnwart bestellt , welches Amt er
bis zum Jahre 1895 bekleidet «.

Da erstand ganz in der Stille im Jahre 1884 in der Südstadt
die Turngesellschast . von Rudi in Gemeinschaft mit einigen
anderen in der Südstadt wohnenden älteren Anhängern der Turn

lache gegründet und nun zählte Karlsruhe drei Turnvereine . Auch
di « Turngesellschaft entwickelte sich bald zu einem stattlichen Verein
der sich in der Hauptsache auf die Südstadt beschränkte , später aber

nach dem Einzug in die Turnhall « der Kumboldtschul « auch t» der
Alt » und Oststadt mehr und mehr sich ausbreitet «.

Es muh rühmend hervorgehoben werden und es ist ein ehren¬
volles Zeugnis für den schönen Geist , der in allen drei B - reinen
herrschte , daß sie trotz des scharfen Wettbewerbs , der nun einmal
begonnen hatte , zu allen Zeiten in vollster Eintracht mit «inander
für di« Turnsache warben und manche » schöne Fest gemeinsam
feierten .

AuKvallsport

1 :1.

Pfingstresultate .
F .V . Beiertheim — Hamburg - Eimsbüttel l .'S.
F .C . Viktoria Durlach — F .T . Wohlen -Aargav (Schweiz )

1 -0 (0 :0) .
^

Tat .Sp . Waldhoif — Hertha Berlin 0 :2.
Sp .Vgg . 07 Mannheim — Wetzlar 2 :S.
F .V , Heidelberg — Wetzlar 2 : 1.
Phönix Luwvigshafen — Hagen (Westfalen)' 1:4.
Sportverein Elberfeld — Phönix Ludwigshase » 1 :0.
Spiel - Dgg . Fürth — M .T .K . Budapest / ) :2.
KH .V . — Sportklub Stuttgart 4 : 2.
Saar Saarbrücken, — F .E . MiWburg 2 : 1 .
Speyer — Schwetzingen 08 4 : 2.
SportKub Freiburg — F .E . Biel (Zentralschweiz )
OHd Boys Basel — Fveiburger Sportklub 0 : 7.
Sporttwb Freiburg — Biel (Zentralschweiz ) 1 :0 (Montag ) .
Kronenberg Sportklub — F .V . Offenburg 1 :1.
Ballspielverein Essen 59 — F .T . Ossenburg S :2.
Germania Bochum — V . f.B . Karlsruhe 1 :0.
Olympia Reklinghausen — F .T . Pforzheim 15 .
F .C . Konstanz — Wacker Innsbruck 2 :2.
F T . Konstanz — Rapid Innsbruck H :0.
Beide Spiele fanden in Innsbruck statt . Die Aufnahm « der

Deutschen war glänzend .
Eintracht Frankfurt —Bleuw -Witt Amsterdam , Kolland , 5 :1 .
Hanau 94 — Beierthelm 4 :2.

Phönix Karlsruhe — Blauw Witt Amsterdam 1 : 4 (0 : 3) .
Holländer Gäste in Karlsruhe

' ? Mauern . Mit Freuden begrüß ,
ten die Sportanhänger dieses sportliche Ereignis und wissen es der

.» : Städtewettkampf tm Ringen Karlsruhe -Darmstadt . A
Sonntag , den 22. Mai 1921, nachmittags halb 4 Uhr findet -

dem Frankoniasportplatz in der Durlacher -Mlee ein Stadlewcttkain .

im Ringen statt . Veranstalter ist der 1 . Athlet . k-Sport - Tub K-

manla -Sportfreunde «. V . Die Karlsruher Mannschaft w ' rd

daransetzen , um diesen Kampf ehrenvoll zu bestehen . Der WeNl ^
wird folgendermaßen ausgetragen : Jede Stadt stellt in jeder ^
Wichtsklasse einen Mann . Gerungen werden von , ed«m Paa -

Runden von je 10 Minuten . Ein Steg zählt zwei Punkte . Un^
schieden für jede Mannschaft ein Punkt . In der Karlsruher
schaft ringen tm Schwergewicht Fritz Kärcher , im schweren M >

gewicht Konrad Huck , im leichten Mittelgewicht Gotthilf Wi - dmo

im Leichtgewicht Robert Hunn , im Federgewicht Chr . S » m ,
Darmstädter Mannschaft : Schwergewicht Karl Heß . Ichw . Mit

gewicht W . Wenges , leichtes Mittelgewicht M . Eckert . Le .chtg «^
Karl Otto und Federgewicht Fritz Sigrist . Außer dem Stuu '

wettkamps werden noch ander « sportliche Vorführungen gezeigt v

den wie Musterriege , Damenriege , Tauziehen usw . , so dah ^
Publikum einige genußreiche Stunden geboten sind . Die Vilser ^
beiden Mannschaften sind im Zigarrenhaus Pfeiffer aus dem
platz ausgestellt .
Mamischaststämpse «m di« Kreiomeifterschrrft de» 4. Kreis«» ^

Deutschen Kraftsportv «rbandes .
Am Pfingstmontag nachmittag halb S Uhr fand in We

garten der Vortampf in der Zwischenrunde um die Kretsme '^
schaifk tm Stemmen zwischen dem Turn - und Athleten »«

St . Georgen und Sportverein Germania Weingarten , im Rt ^
zwischen dem, Athl .-Sport -Verein Kollnau urrd Sportrxrein
mania Weingarten statt . Das Ergebiris war folgendes :

men : Schwergew . Stickeler 300 Pft >̂ Schweiger 805 Pfl >̂ ^
Mittelgew . Klein Oskar S10 Pfd . . Trautwein 330 Pfd .. L.

gaw . Klein H«rm. 345 Pfd .. Bolzhawser 280 Ps !d ., Leichtgew .

270 Pfl > , Link 28S Pfd .. Federgew . Stiefel 265 Pfd .. Bogn «

Mithin war Weingarten mit 3 :2 Siegen Sieger .

Ringen : Schwergew . Rllthing wuÄx : in 1 Min . von

g«r besiegt . Schw . Mittelgew . Grambach Xaver siegte über

8Min . Leicht. Mittelyew . Grambach Otto wurde in 3 Minuten

Koch besiegt . Leichtgew . Weber hatte mit Link unentschieden ^
2S Minuten gerunge . Federgew . Dorer siegt« über Gsgyus w 2

Mithin war der Kampf mit S :5 Punkten unentschieden.
Der Rü Kampf findet am Sonntag tm Breisga » a» .

> Rt > «» a > lspi « l >

--- Wiesbadener Tennisturnier . Mit mehrtägiger , burch

schlecht « Wetter bedingten Verspätung konnte endlich das MAl
ner Turnier zu Ende geführt werden . Die Wiesbadener ^ ^
schaft im Herren -Einzelspiel endete mit einer großen Ueberra !^ »

Als Gegner ständen sich Na h « und F r o tzh e i m gegenüber . '

dem Rahe den ersten Satz mit 0 :3 an sich gebracht hatte , ras > -

Froitzheim auf und sicherte sich den nächsten mit 4 :6 . Fro «

hielte schlecht und zu weich , so dah ihm der nächste Satz wie

mit « :0 verloren ging . Mit Z :3 . 4 -S . 6 :0 ist also Rahe S >e^ ,
blieben . Auch in die Endrunde vom Wiesbadener Eoldpoka > ^
sich Rah « durchgearbeitet . Hier stieß er auf den vorjährigen
Kreuzer . Von dem Treffen gegen Froitzheim noch ermüdet ,

lag Rah « mit 5 :7 . 0 : 3 .
Stiidtlwettspiel Karlsruhe —Freiborg .

Karlsruhe — Freiburg 0 :8.
Mannheim — Freiburg 12 :12.

s H » «r « y,port >
Heidelberger Hockeyklub — Kickers Würzburg 0 :2.
Heidelberger Hockeyklub Jahn München 5 :1.

Um di« Berliner Hockeymeisterschaft.

Berliner Hockeyklub — Tennis - und Hockeyklub 93 6A

Leitung des Phönix zu Dank , daß sie keine Mühe scheute, den Fußball - f vort I
begeisterten wieder einmal etwas besonderes zu bieten . Holland , das I I !
nach der Schweiz das erste Land war , das den durch die Entente gegen
Deutschland verhängten sportlichen Boykott durchbrach mit dem Ge¬
danken als Leitmotiv , wir wollen keinen Krieg nach dem Krieg , ist
uns aus alten besseren Zeiten gut befreundet , und werden die Bande
der Freundschaft neuerdings durch die Begegnungen beider Länder
im friedlichen Wettstreit auf dem grünen Rasen wieder so innig ge¬
knüpft wie zuvor . So wurde » denn unsere holländische » Freunde
beim Betreten des Platzes von den zirka 4000 Zuschauern lebhaft

Di « Herbstveranstaltung des Karlsruher NeiteroereinS -

über die wir schon vor einigen Tagen kurz berichteten ,
Namen „H « rbst - Pferdeschau mit rei ^ und fah r "

lichen Veranstaltungen tragen . Sie findet
Schwierigkeiten halber nicht , wie zuerst gedacht , am 2 . und s«

sondern schon in den Tagen vom 2 4. bis 26 . Septemv >
Der Haupttag der sportlichen Veranstaltungen ist der « o

^.

Am Montag , den 2S . September , schließt sich an di ^
anstaltungen , die auf der Klein -Rüppurrer Rennwiese vor >>

ein Pferde - und Viehmarkt auf dem Gelände des 1̂ ^
Hofes und der Eottesauer Kaserne . , Man erwartet hierzu ^

begrüßt . Das Spiel selbst enttäuschte und dies besonders von Phönix - I 2 5. September , sür den das vorläufige Programm A
leite . Phönix hatte in der Mannschaft Umstellungen vorgenommen , wirtschaftliche Rennen im Herrcnreiten . ein Preisspringcn »

die auch einem Richtkenner sonderbar vorkamen . Die Mannschaft I und Damen , eine Fahrprüfung für leichte und schwere 4! «° ^ »

zeigte in der ersten Hälfte ein vollständig planloses , zerrissenes Spiel , I bunde » mit einer Geschäftswagen -Prüfung ) , sowie reiten ^ , i

das erst in der zweiten Hälfte einem etwas besserem Spiel — ^ " "" ^

die Leute wieder auf ihren gewohnten Plätzen standen ,
spielte keinen modernen Fußball : dafür aber einen um
reicheren . Die ganze Mannschaft war der der Phönix körperlich und
in der Schnelligkeit überlegen . Auch im Einzelkampf zogen die
Vhönixler fast stets den kürzeren . Die Holländer zeigten em halb¬
hohes Kombinationsspiel , guten plötzlichen Flügelwechsel . Auffallend
war das Stoppen des Balles mit dem ganzen Körper . Durch ihre
steilen Vorlegen , die durch das gute Laufoermögen der Leuet gut
ausgenützt wurden , waren sie im Angriff stets gefährlich . Bereits in
der dritten Minute erzielen sie nach Vorlage des Halbrechten zu Halb¬
links durch einen gezogenen Ball des Letzteren das erst« Tor , das

S>>
starken Zuzug von auswärts , wie wohl auch die
und Fahrkonkurrenzen ihre Anziehungskraft auf das M
verfehlen dürften . Die Vorbereitungen für all diese VeraM ^
für di « ein besonderer Ausschuß eingesetzt ist , sind bereits
Gange.
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Der Iagerloisl .
Roman oonlkudwigThoma .

(13. Fortsetzung . )
Als Loisls Mutter meinte , daß Loisl jetzt nun Ausreden ge-rauche, weil er nicht zu Hanse geblieben wäre und seiner Mutter in
Wirtschaft geholfen hätte , sondern Jäger geworden wäre , versuchtseine Mutter zu beschwichtigen .
«Vielleicht net ? Und was is scho mit 'n Fuhrwerk passiert ?"

chaug an Koch Ander ! o . Is er net a Krüppl wor 'n und is g'radM E 'mund außi g
'fahr 'n "

»Dös is eppas Seltsam 's und is halt an Unglück , aba dSs woaßwia 's mit da Jaga geht . Oes habt 's amal d'
Feindschaft mit

^ Burschen und na rumpelt 's z samm und na geht Feuer auf , undal dir nix g'
schiecht, na g '

schiecht dem andern was , und na is ' s
^ lalör da , und ma kimmt nimma aus der Angst . Bal ma 'r a An -" t ! n hat , is ma ausg

' liefert . .
«Geh , Muatta , mach 's nit irger . wia ' s is ."

. >̂ rger , sagst d ' ? I , vielleicht dir n« t arg genua ganga ? Umviel hat 's denn g
'seit , na waarst d ' nimma hoam kemma ? "

bin aba da und bei 'n Lcb 'n , und an andersmal gib i bessa

. »Da werft du Obacht geb ' n , wann oana hinterm Baam füraUnd i Hab ainal loa ruhige Stund nimma , wann du bei da
^ gerei bleibst . I sag g

' rad , wia schö kunt 'n mir 's Hamm , wann^ a Roß einstellet n . und du tatst fuhrwerk « . .
„Höllsakra !" rief jemano von der Tiir her . .Muaß id do nach-'^ Ug

'„ , ob > no lebst . D ' Leut Hamm di scho sterb 'n lassen ."
..Eriiah di lkiood. Festl !"

stecht gab ihm di« Hand . „Gar so weit feit 's net , dös

..Weit gnua .
" zankte die Mutter . „Um an Finga broat feit 's ,^ v «ar er verschossen - .

^ »Is er aba net . Echaug , Heißin , da waar de Mei '
scho lang' " iberin , wann 's nei um den Finga broat fehlet .

"

H
»Ah . . . du ! Du kimmst ma g'rad recht . Du hast mir den"ob'

n verleit '
zu da Jagerei . Hast 'n scho als a kloana mitzog 'n . .

; »Und er macht mir loa Schand, " lachte Festl . „Aber dei G '
sangli guat , Heißtn : dös Hab i an öften hör 'n miiass'n von meiner

Is aa net zum wundern . Oes Weibaleut hockt
's dahoam

»b°
Kumma , und der sammelt si o und muaß außa . Jetzt sollt 'st^ sroh sei, dah 's guat ausganga is .

"
»Und wia geht 's an andersmal aussi ? "

bessa.
"

ttauta vlonstag
beginnt unser

^ ^ » » »

vissekslotk > Vsrksuk
c ! en neuen billigen weisen !

OfSpoNL , einksrdi ? unä e - mustert

Oirncllstosss , Musseline s »till

öesicktigen Sie unsere ffenster

Amtliche Bekanntmachungen.
Feststellung von Baufluchtei , Im Ge¬lände bei der rfteiuallae » Marau . undRheintalbah » nsrdli » der Katseralleebe .resfend ,

DI« Straßen - und Baufluchten tm Gelände beider cScinalt -, « , Maxau , und !/. hcwtalbahn nördlichder Kaiserallce sind ondgülrdg festgestellt worden .Der Plan Kinn während zwo! Wochen auf domRathaus III . Stoa , Zimmer Nr . Ivo und dem
Bezirksamt , Zimmer 29 . eingesehen werden .Karlsruhe , den Ii . Mal INI . » 76S8

» e^ irlsamt , V .Z . 80-
Das Baden In der Alb betr .ES wtvd darauf hlugewiesen . das ! das Baiden inder All , In der Gemarkung Karlsruhe mir auf demGelände des erweiterten Luft - und SonnendadcSdes NaturhetlveretnS nordwestlich Kletn -Rtlvviirrerlavbt ist

Zuwidcrd ^ dluii « cn werden mzmätz § 7-i P .Str .KLZ . und S I der bezirksvol ^ tilichen Vorschriftvsm 26 , Ma < 1865 bestrast .
Karlsruhe , den k. Mal IW1 . 76t!7

Bezirksamt — Poll ^cidirektw » . O .Z . 77.

i>ür rentables Unter -
uclimen werden einige

8wtt besonclerer ^ n^eige.
Ssmsts ? »den <i entsckliek naek lanxem mit erover

Geduld ertrseenem beiden meine liebe frsu . unsere
liebe l ' ocdter , Lckvvester , ZcdvSeerin unä 'I '

ante

mit Kav «talelnlage ge -
>u » t . Anaeb , u . Nr . 7«4lan die . Badisri ' e Presse ". Ta/re/v// -

. 2 ^ 5

Drei - oder zweiteiliger
Spiegetschrank ,

gut erb . . zu kauf , gesucht .Anaebole unter BSVSS4
an die » Bad . Presse " .

In ta « s«n « «sucht t

sed . yu Icker
im ^ >ter von 22 ^ sdreo . 7676

vie trauernäeo ttinterdliebenen :

8r » sni »

Leeräixune Lnäet vienstse mittse S io" tvkldure statt . - - l '
rsuerksus .' LsckztrsIZe 42 .

^ üchime , selbständige
Ailial - Leiterin
>ttr ein hiesiges Mani »
taktiirwa ' enaeichiift ge¬
sucht , Dieselbe m 'iß d»
reits In ähnlich . Stell » »«
fungiert haben .

Zlngeb . u . Nr . « Mb «
an di ? ..Modische Presse

vi «. Zimm «« an i! ruh
anst . Lcnte los . »u verm
Serre nstr . 22. III , l .

Änstäni
'
igeS , reinliches

Mävchen
für Hausarbeit u . Eer >
vieren aekucht , Vi2 »28«
Germania . Belfortstr , l »

Zum Juni od , s , Ilde «
sMsj . ASem -Miidchtl
uonkinderl Kam . gesucht
Norttelluna ^ riedenslrNr , 5 . L, St ,

KntN »um au !«ols ! k rn
, u verk . Nl4l «!i

Herrenftrake 2S. >l ! lks .
^ l »>ver » k-' Igüzlksr

l23 Nde ., vollst . , no l̂i ganz
unbenutzte , neue ,»« ! «<
t»«nS « uSs «,b » mit zu «
ach Regal preiswert »n
ve kauicn . »<l4 ! 57
NSb , Werktags ll >-lL U .VralimSstr ^ k. II . r .

Wever 's KonversallouS -vi Lexikon , scbrgiiterb, .5. Lurusausaabe . komvl .2l iflünde . »» verknusen .Preis ^ NSN . « ,i <>5b^ u ,an d . « ai> 1>r <.sse .

Aliigel
vrelSwert , u » erkaufen .Wo ? last u . Nr . » «LNZ44
!>i , , ?iedilche Presse " .

D ^ reibMslhii ' e S
v nea oder gebraucht . W> nur erstklass . Marke W
» sofort » n kauke n >
» , . " kWAt ! 7» 88M
A kiislis ! l!o.. de AW <g Waldktrake 4». «

Hem !l- u . Iümenr ^ kr
guterh .. bill . z« » ««kai »?.« u >7l »tch «! benftr . S.̂ . '̂ ad ^von i»r . Wal, . Mühle .D « rm « röd « tn »

bei Karlsruhe , « a
Suche einen Klap » -

k »or «- o « f,I >» r -»>aaei, .
Angebote u , Nr . B ^S!ZS4
an die „ Badilche Pre e " .
^ 1 Äkkil >̂uch dcselt ,

. Oft ,unt Nr , sisg8 "2 an die
vadilche Vresse "

sllr Kind « rn » aa « n
Ersatzräder . Ersatzteile .Reiten werden ausge¬kittet , « reuattr . Slr , ?
im Hof . Ecke Kailerktr ..

Elegantes , Helles
Tvlrtvn ItlvZÄ
u , belle Tuchsack « z. verk
Jollvstr . iv . ui « SS » 14

Wohnhaus

in wenige » Minuten
nur im ^ . . vsvl

» «iotogr . -At «lier .
Herrenstratze »8.

lOst ' iadtl mit sofort s« « i -
« ! rdcnd «« » Limmer
« <ol »nu «,a zu verkaufen ^Offerten unt . Nr , 7SS
an die ..Bad . Presse " erbw ? liologr .^ ls !ikr , klgl8^ Ir . öo .

B2L2S4
> k)ini?»vlr' ^ «tlerstr .

prima Qualität , für
Kinderwagen

ztrantenwaqeu
Auskitten derselben nach
aUebestem Verfahren »

Ersatzräoer
in all . Gröben , sow .

Ersatzteile
Borzeilangrist « »c.

Verlans nach auswärts
Nasche u . reelle Äedleug ^
R . Brandl, , i arlsruhe

Kreu,strafte 7, Hol ,
<>5cke Kaiierstrabe »

Gnmmi -Bereilvng
W rtliüit « 1842

»ür tiinderwaae » .

Zwei starke

lAdler » S/ll . viersitzig .In gutem Zustand , vreii -
wert »u verkaufe » .

Vlngeb . unter Sir 7KSK
an die „ Bad . Preise ".

unter jeder Garantie ?uverkaufen , 7S4 '̂

. Bucherer,
Ziivrinaersirak « 42 .

. L Ziegen und l Ziege » ,
lamm zu verkaufen ,Äl4Itt5 Viniieiistr . k!!Z

TrnlZcher
Kurzhnar , üd ,
braun , im S,Feld , z. verk .I -ivÄ -itor »!» «» ,Lan ^ enit - Inva -», . 7iiI4

meiden stets nachgewie -
sc » tt . Vcrmieterkoltenl ^Büro t/vrneri 'tr i

Ne ^tenbalberiir . Ll . lv /
iste . ngutmSbl Zimmeran nur lolid . Herrn «of»u vermiete » 7g ?j

Ml ? die PA Preise

Z ^ e, « e,Ä ^
Keller - u , Speicherkram

Siiniiiefi » » » » .
Zäkrinuerstratze 28, l . St .
Postkarte genügt . VIV7

OcIeon » Î ! usikkgus
icsrkruke , KsisorstroKs 173 . Jüngerer . ini > icruer

uiivcrheirateter

„Warm »II «Mdliilen i»
l uckee'»,? a !«>>l - kl «<ll»l»»l-
Zill « »«̂ rn unrein » Haut , ^Mli. Iler, ^ Besserer Herr sucht

mobl . Z . mmsr .
Angebot ? nur . 'Ztr . 7i',lS
an >ie „ ^ adii ch? e ' ke

2 ,̂ ' i' äiücnl iuü cn
mob ! . Zimmer .
Angebote unt . Nr . 7!>7»
« n oie » v ' adiichc ?e

Milche elcg « ,» inbbl .
Zimmer

eveiitl , mit MitUixstUch ,Angebote unter
au die . r^ . Prelle ".

Knötchen ,
^>D Pu !I?ln ulw, Sp «j >al-
^ « rj ! I) r, W," D- ,u
! >>c>(o«ii- Lr «nieinIcht feilend
useli ^ aliigl , In „ llenApoth, .
Drogerien , ParMmerie - ».
^ rlliurjelchZslen erhällli ^
In Karlsruh « : b,He »m .
Bieler , dianerstrabe ^ 2.8
u . Karlsruher « eifeu -

« » lierstrab - Xti .
Wersen raich ange :ertigi in S» rTr « «»er « i der » « av . V » ,f !«
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» ziMz -Zeltimg i>« „ MIMii krene
"

Oer rkeisiscli -vestkälisclie ILuxenrnsrlct .
"

Mitgeteilt von der Banksirma Schwab , Noelle u . Co. in Essen.

Nach langem Hin und Her hat die politische Lage durch Unter¬
zeichnung des Ultimatums eine gewisse Klärung erfahren , und sofort
.
'
rat das Publikum aus seiner so lange . Zeit beobachteten Reserve

iieraus , um sich wieder mit größeren Esserten - Käufen zu betätigen .
'Nan fühlt sich wenigstens ein wenig von dem unangenehmen Druck
der Ungewißheit befreit und legt die nicht unbedeutenden flüssigen
Mittel in Effekten an , da man eine größere Beteiligung der deut¬

schen Industrie an dem Wiederaufbau Frankreichs und auch eine
weitere Vertrustung erwartet . Alle anderen Erwägungen über die
Folgen des unterschriebenen Vertrages usw . werden heute zurück-

g ^stellt .
Die Kurse der Kohlenwerte hatten sich auch in der ge-

schäftsunlustigen Zeit recht gut behauptet . Angebot war eben nur
verhältnismäßig wenig da , sodaß die nach Unterzeichnung des Ulti¬
matums einsetzende Nachfrage zu ziemlich erheblichen Kurssteigerun¬
gen führen mußte . Von schweren Werten standen wieder Graf Bis¬
marck, Ewald und König Ludwig im Vordergrund des Interesses .
Auch Langenbrahm verfolgten steigende Tendenz , dagegen blieben
Constantin , Craf Schwerin und Fröhlische Morgensonne vernach¬
lässigt . Unkontrollierbare Gerüchte führten bei Carolus Magnus
zu einer lebhaften Steigerung . Joh . Deimelsberg und Heinrich
schlössen sich dieser Bewegung an . Sehr lebhaft waren die Umsätze
in Adler . Alle übrigen Werte hatten ebenfalls zum Schlüsse der Be¬
richtszeit Kurssteigerungen zu verzeichnen .

Der Braunkohlen - Kuxenmarkt hatte sich auch ?n der
ruhigen Zeit guter Beachtung erfreut . Namentlich in den Werten
des Michelkonzerns hatte die Möglichkeit einer Besetzung des R 'chr-
koblengebietes zu Meinungskäusen gesührt , die ein langsames An¬
ziehen der Kurse zur Folge hatten . Der Schluß der Berich !szeit
brachte dann eine lebhafte Aufwärtsbewegung , doch konnte man be¬
obachten . daß die Spekulation bemüht war . die vorhandenen Ge¬
winne sicher zu stellen . Bruckdorf Nietleben blieben ohne Verän¬
derung ebenso Oskarsegen und Schallmauer .

Auf dem Erzkuxenmarkt standen Blissenbach zu gebesser¬
ten Kursen im Verkehr .

Die vom Kalisyndikat allerdings dementierten Pressenachricht , n
über die Verhandlungen mit den amerikanischen Abnehmern brach . en
im Verein mit den oben erwähnten Vorx igen auch dem Kali -
kuzcenmarkt wieder die lang entbehrte Beteiligung des Pri¬
vatpublikums . Das von der berufsmäßigen Spekulation in den
Tagen des Niedergangs gesammelte und jetzt zu höheren Kursen
angebotene Material fand schlanke Aufnahme und reichte meist nicht
aus , um den Bedarf zu befriedigen . Auf der ganzen Linie traten —
besonders in den letzten Tagen — Kurssteigerungen ein . sodaß sich die
Aufzählung von Einzelheiten erübrigt . Besonders in den durch
Zubußeausschreibungsn stark gedrückten Werten wurden Meinung ?»
käufe getätigt . Von Ausnahmen wären im großen unÄ ganzcn nur
Volkenroda zu erwähnen , für die stärkere Abgabeneigung vorhanden
bleibt .

Der Markt für Kaliaktien schließt ebenfalls fest . Besonders M >-
ler , Ronnenberg , Heldburg uird Krügershall blieben zu höheren
Kursen gesucht.

Tagung «1er VereioiZunZ «1er Ne !itr ! z» tTt8iverIce
Deutschlands .

AuS Stuttgart wird uns geschrieben : Im Kursaal Cannstatt tagte
am 12. ds . Mts die Vereinigung der Elektrizitätswerke Deutschlands ,
Diese BerUnigung umsaht nahezu sämtliche deutsche Elektrizitätswerke und
StroinversorgungSunternehmnngen , Ihre Bedeutung als berufene Ver¬
treterin der öffentlichen Elektrizitätsversorgung im gesamten Wirtschafts¬
leben Deutschlands ist hierdurch genügend gekennzeichnet . Diese Sonder¬
tagung bezweüte , die in Dampflraftwerlen gewonnene » Eisahrungen über
Betriebskontrolle und Meßmethoden zusammenzufassen , auszutauschen und

praktisch kritisch zu erörtern , um einen Neberblick über die jetzt üblichen
Betriebskontrollen und Meßmethoden zu geben . Direktor Dr . Passa¬
vant , der Vorsitzende , der Vereinigung , begrüßte die anwesende » Ver¬
trete? der Elektrizitätswerke , etwa 200 an der Zahl , sowie die erschienenen
Vertreter der württembergischen Staatsbehörden und der Stadt Stuttgart ,
ferner des Verbands der Elektrizitätswerke Württembergs und Hohen-
zollernS . Dr , Passavant sührte dann aus , datz besonders die ElektrMätS -
Wirtschast berufen sei . an dem Wiederaufbau Deutsck 'ands mitzuarbeiten .
An Stelle des verhinderten Direktors Heinicke hielt Direktor Kreyssig
den Hauptvortrag über „Betriebskontrolle und Meßmetho¬
den in Dampfkraftwerken " . Der Redner führte aus . datz anf
dem Gebiet der WSrmewirtschast bereits außerordentlich viel geschehen sei
um das technische Personal entsprechend auszubilden : es müsse aber noch
viel mehr geschehen , weil gerade «ine rationelle WSrmewirtschast sür das
gesamte Wirtschaftsleben von eminentester Bedeutung sei. Er legte dar , daß
sowohl im Kesselhaus wie in der Maschtnenzentrale eine dauernde scharse
Ueberwachung

'
der einzelnen Vorgänge im Betriebe notwendig sei, um eine

möglichst hohe Wirtschastlichkeit in der Ausnützung der Kohle zu erzielen
Von größter Bedeutung zur Erreichung dieses Zieles sei die Verwendung
von zuverlässigen Metzinstrum 'nten . die auch ihrerseits wieder lausen » »
überwachen feien , um sehlerhaste Angaben und Trugschlüsse aus ibnen zu
verhindern . Die zur Zeit üblichen Meßmethoden zur Wägusg der Kohlen -
und Wassermengen , zur Bestimmung der Temperaturen des Dampfes ., de?
Rauchgase , des Speisewass 'rS, der elektrischen Leistung des Stromes , de»
Spannung usw . wurden eingehend behündelt Und kritisch beleuchtet . Hier¬
bei wnrden die einzelnen Verluste behandelt , die im Kessel, in d - n Dampt .
Maschinen . Rlickkühlanlagen , Kondensatoren nsw . auftreten , und Vorschläge
aemacht , um die Verluste zu vermindern , z . B . um die vcrbrennltch -n Rück¬
stände in der Asche zu verwerten Ueber das gesamte Gebiet der Betriebs¬
kontrolle und UeberwachungSmethoden entwickelte sich eine lebhaste Aus -
spräche, in der die anderortS gewonnenen Erfahrungen vorgetragen und
wertvolle Anregunzen gegeben wurden .

Industrie Kandel
— Süddeutsche Wollverwertungsgelellschaft , Eßlingen . In den

nächsten Monaten wird die süddeutsche Wollver wertung s -
qes ellschaft große Wollnersteigerungen vornehmen , zu denen die
Beifuhr aus ganz Süddeutschland bereits eingeleitet wurde . Als
Lagerraum hat die Gesellschaft eine frühere Flugzeughalle der Daim -
lerwerke gevachtet .

— Süddeutsche Metallindustrie A . - G . in Nv ^nbera . Aus einem
Ncinaewinn von 45K7W s288 974) wird eine Dividende von 8

Prozent verteilt . Wie die Verwaltung mitteilt , sind die meisten
Abteilungen leidlich gut beschäftigt .

Armaturen - und Maschinenfabrik B .G . vorm I . A . Hilpert In Nilr «
berg . Der Rohg winn der Gesellschaft steigerte,- sich im GesOKstZIahre ISM
aus l5 LV8 0K1 (5 «64 938) Unkosten beanspruchten 11 979 279 (4 Z«2 (L7 >
Mark . Nach Abschreibungen in Höhe von 1402SS (1t5 7?2) .« ergibt sich
einschließlich des Vorträge » ein Reingewinn von 1926V0V (Kk5 977)
ES gelangt eine Dividende von 1l) (8) Proz , zur Ausschüttung , Der Vor¬

trag auf neue Rechnung beträgt 308 75» tAZ31l>0) Nach dem Geschäfts
bericht flaute die im. Jahre 1VZ9 eintr tende Geschäst^bessernng im zweitcn
Vierteljahr 1920 ab Schuld daran sind vor allem die fprungh ' ften Er
höhungen der Preise für sämtliche Roh - und Betriebsstoffe . Für das
laufend - Geschästsjahr kann , salls nicht nnvorheraesehene Ereignisse ein¬
treten sollten , ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden . In der
Bilanz werden ausgewiesen : Kreditoren mit 8 491 SSV (2 493 47S) ^ und
Debitoren mit 1181Z55S (SeS2 (W )

FusionsSestreSimgen in der pkotographischnl Industrie . Die
A . - G . Dr . C . Schleußner in Frankfurt a . M . plant ein
Zusammengehen mit der Unger u . Hoffmann A . G . in Dres¬
den . die sich mit der Plattenfabri ?ati »n befaßt .

Aus dem VerMerunasgewerbe . Mit e >nem Aktienkapital von
lv Mill . Kronen ist in Laib och eine Versick>erungsbank errichtet
worden . — Unter der Firma Berliner Llond - Vers . - Ge¬
sellschaft wurde eine neue Transport - und Niiekoersicherunasae
sellschnft in Berlin mit Z Mill , Kapital gegründet . — Zwischen
der Allianz - Vers . - A . -G . in Berlin und der Badischen
Feuerversicherungsbank in Karlsruhe ist, vorbehalt¬

lich der Genehmigung der Aktionäre eine Vereinbarung getroffen
wonach die gesamten Aktiva und Passiva der Bad . Feuerversicht '

rungsbank unter Ausschluß der Liquidation von der Allianz übe?
nommen werden . — Das Kapital der Badischen Feuerversicherung ?
bank beträgt 4 Mill . -4t , die Dividenden seit 15 Jahren je 4 Prozeß

Amsterdamsche Handelsbank . Die Bank weist für das abgela »'

fene Geschäftsjahr einen Gewinn von 428 WS (367 745) Gulden ^
woraus für 1S20 ein « Dividende von 7 (8) Prozent bezahlt ^>ild

V ^ irtsekaitspolitisckes .
^ Reichsbanknoten zu SV vom S0. November 1318 haben a»

Grund der Verordnung vom 27. Dezember 1S20 sR .- G . -Bl . S , 2ZlS
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel bereits seil 31 . ZaM !
1921 verloren : sie werden nur noch bis zum 31 . Juli 1S21 von d"
Reichsbank eingelöst , für die mit diesem Zeitpunkt jede Einlösung ?
Pflicht endet. Die Besitzer solcher Noten werden in ihrem eigenen
teresse erneut an deren rechtzeitige Ablieferung erinnert .

Verlängerung von Wechselfristen . Nach Artikel 301 , Absatz 2 . ^
Friedensvertrages steht in dem Falle , daß eine der für Handel ?
papiere vorgeschriebenen Fristen zum Protest , zur Vorlegung oder
nachrichtigung während des Krieges abgelaufen ist. derjenigen
tei , die infolgedessen eine dieser Handlungen versäumt hat . das Re<A
zu , sie binnen einer Frist nachzuholen , die mindestens drei Mon ^
seit Inkrafttreten des Friedensvertrages beträgt . Das Ende dieh
Nachholungsfrist war durch die Verordnung vom S. November
sNeichsgesctzblatt Seite 18K8) für Deutschland auf den 10 . Mai
festgesetzt worden . Durch eine Verordnung der Neichsregieruna
29. April d. I . ist jetzt die Frist bis zum IS . August dieses Jahr ' '
verlängert . Bis zu diesem Tage können also die bezeichneten Ha^
lungen » wie z . B . Wechselproteste , die infolge des Krieges versäu ^
worden sind , nach geholt werden . So weit bekannt , wi -rd auch in ^
anderen an dem Ausgleichsverfahren teilnehmenden Staaten die
verlängert werden .

Von «Zea V^ arenlnärlcten .
s . Nürnbergs Hopfenmarkt . Wenn auch hinsichtlich der

herigen festen Tendenz des Marktes gegenüber der Vorwoche ke>̂

Aenderung zu verzeichnen ist. so ist doch als neu besonders herv-'
zuHeben , daß in den besseren Sorten die Farben und Qualität «
weiter vorgerückt sind und eine Wertbesserung von teilweise bis i
2M erfahren haben . Da » Angebot ist in der letzten Zeit ^
einige Grade zurückgegangen , dagegen setzte der Bedarf wesent ^
reger ein , namentlich für Prima -Hopfen . Hier sind aber die Wa ^
Vorräte besonders knapp , sodaß die Eigner verschiedentlich sehr zur »'

haltend sind und auch übertriebene Forderungen stellen . Die Ha^ ,
nachfrage richtete sich auf Hopsen von 9V0—1300 -K : die besse^
Sorten bis zu gutmittel erlösten 1400—1500 seinfarbige ^ SM ,
und Hallertauer Siegelgut 1ö00 einige Pöstchen geringe Sol '-
800—900 Die Wochenzufuhr erreichte 200 Ballen , der
500 Ballen . Es notieren Markt - und Gebirgshopfen prima 1100
1300 -K . mittel 900- 1000 geringe S50—800 Spalter L?"°

Hopfen , Württembergs ! und Tettnanger prima 1300—1400 n>U
1000— 1200 -K , geringe 650—900 Hallertauer Einschließlich Sie »'
gut prima 1500—1600 mittel 1100- 1400 und geringe 71)0 °
1000 , <l . Aeltere Jahrgänge bleiben noch immer unbeachtet . -
Markt schloß in sehr fester Stimmung und Preishaltung . — Iu '̂
der günstigeren Witterung schreitet jetzt das Wachstum der Ho?!'

pflanze günstig sort und die Stöcke der frühgeschnittenen Gerten
bereits eine Länge von einem halben Meter erreicht . — Seitens
Produzenten werden in der letzten Zeit bedeutende Angebot .!
Hopsen der letzten Ernte gemacht . Es stellt sich immer mehr Hera
daß auf dem Lande noch erhebliche Mengen liegen , daß sich ^
Eigner aber bei der jetzt veränderten Preislage erheblich veM
liert haben . — Ueber die Geschäftslage der ausländischen Hop>
Märkte liegen nur spärliche Nachrichten vor . Auf den böhm >>̂

Märkten sSaaz und Dauba ) Haben sich bei aebesferter Nachfrage
Preise mit 1600- 1700 Kronc ^ wieder befestigt , während auf
belgischen und französischen Multen Ruhe und Untätigkeit >
herrscht . Im Elsaß notieren 1920er Hovien mit 320—400 ssrcS-
Belgien und .Nordfrankreich mit 250—275 Franken .

Acichncu
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Slt >cudakt

Nachm .- u , Abendunter¬
richt I . Damen u . Herren
aller stände tauch An-
flingerturlei . Angebote
erbeten » nter Nr , 7S54
an die »Vad , Presse " .

Kleidermacherin
« in» « « » o» Kunden
« » »«« de « Same an .
Angebvte u . Nr .
on die . HadischePresse " ,
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Tee » »»» « « . Lille » , c.
« erden sachkundig an -
aeiertiat . 7»ss
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dekaouts Qualität

MiteigerunS -

Die Gemetn-d« -
Kaulen verltcwerl ^
Mittwoch , den lA . ,
1W1 , mittags 12 W
ginnen» : S9 Et«
Weißbuchen, 4 Bi."Ahorn rnd 1
sammenkunft bct« zj
me-indewald
an d , Goch «beimer̂
Zaisenbaus « "'

12. Mat lMl . . .Scmetndcr »»-
Dautb ,

Ack '

pe »lei » teelbst «^ i
leder Höbe gegen a
cherbett durch
Karlsruher
W «b «r . Leopolds' ^
von S- 12u , 2 «'
tags von ^
vorto St ^vorto I

lispits ! pesH
^ I»ivt»drlk»vt

«aotit
xröSerllve »ei»«»
-» kort SV —
xoueo 2b «/, 2io« >
Siokerlisit. rück -A, «' i
1. ^»vll»r IS2-- -

Milchverforgung .
' Nachdem sich die Wilchanlieierungen weiterbin
» rstetaert haben , ist es möglict, . den VersorAungK-
Nercchttsten tn Retlie N (Kinder von L—14 Jadren
und alte Leute » er 70 Kahren » leden «wetten Tag
N Liter — Natt bisher A Liter — -Vollmilch zu
verabreichen, Sie erhalten also künftighin biiZ
Qu.f »ooitereS reaelmänig abwechselnd am « neu
5La«e Liter und aim nächsten Tage ^ Liter
Vollnuilch , ^Diese Regelung tritt ab Mittwoch , den 18. dS .
M »S . in Kraft . . . . .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1S2I .
Das Bllraermeisteraint .

Freiwillige Versteigerung .
Mittwo » . den , 8. Mai . mittaaS 2 U»» '

dftrad « 22 , vinterhano gegen bar : 7öbS
Wohll > u . SchlchiwAer u Küchell -Einnchiollg

wie : Z Betten , bell eiche , Patent -Rost mit Ma¬
traden . 1 Eviegelschrank . Waichtilch mit Marmor
und Sviegtl , Rachitisch , l Diwan mlt Umbau .
1 Vertllo . 1 Tisch , 4 Stiihle , K >che » ichrank, -Tisch
»Hocker , sowie verschiedenes Kiichengefchirr .

I^tZ. Vorstehende Sachen sind gut erhalten .

Karl Ackermann . Auktionator, Karlstr.U,kei.5Z16 .

Donnerstag , den IS. d. MtS ., vorn». 9 Uhr,
Hirtel 18 III . gegen bar : 1 Bronze ans Marmor ,
1 Vase alt Mettzen. 1 Vafe mit Messing, 1 alter
Degen, 1 alter schiniödeds. Osenjehirm mit farbigen
rnirden Glasscheiben Ze. , 6 lletne u . 2 grobe
Ndider. Tifchzecke in WA » » , kleine Deichen,
l Portiere . 2 Zonstervorihänge, 1 Eha -ilclong-ue ,
1 SosaÄfch. 1 Regulator , 1 dreiarm , Gaslilster .
1 Teppich , — Mahagoni -Zimmer : 1 Slilberschrank
und 1 Eckschrank in reicher Facetteveralgsung , ein
rimder Tisch , 1 Gondel , 1 Dreieckstuhl , 1 Lehn¬
sessel , 1 Paneel mit EckschrSnkchen, 1 Seidenplnsch-
garntiur . Sosa . 4 Fauteinls , Seitennmbau und
1 Ständer , — 1 scdr wen. bon , Schnetdernähma -
schine mit Klapptisch ( Ainger ) , 1 zwetsl . Ga,S-
biigelosen mit Ständer (Henninger ) , 3 Eise» , ein
ArvMStiisch , 1 Spiegel . 1 Meilerkommove , ein
Regal , — ferner : 1 Vavaaei Blanstim -Amazone
mit Käfig, 1 k« cae mit Z und eine Rlcae mit
1 Nungen . Tiefe kommen vorm. 11H Uhr
Ausaebot . 76LS

S . I?»8-im!lnn , Auktionator . Tele», S2S5.

Karlsruher Haussrauenbund .
TeenachmMag

im « chlöz »», Nitterttrabe «,
Mitt >» o « , den >8 . »Uai .' .S Uiir . skr die Mitglieder
» .«väste d. angefchloss . Vereine .

MuBalische Tsrbietlttizell
Klavier :

Srau Ni «hzm » nn - » ag «» r
^ . Gelang :
Srl . Stefti « ag «« r (Echü-

lerin von Frau Münch - Ritter »,
Geige : Herr « Unth «r Eberl «. 7S71

IjZtMliltllreii all Mfftll
werden bekannt vromvt
und solid auSgelithrt .

llllt VV -
Waldstr . 4. 1LSS

Bauschutt
und AuSarabboden k ,nn
gegVergiitnng zugeslivrt
werden . Zu ersraa . nnt .
BZMt iud . Bad . Presse ,

Nsli » , ^ II kvlll , M Mer
kaukl »täucti? »all 2adlt
«Iva döodstsll ^ asesprsl » 7318

kväolk Kariii . l^ krmactiermeist .
liaisvrs ^r . 53 Lvr ^ spr . 1538

»eeenuder 6. Luisav « 6 . > oedseduls .

vi «n»I» l>, 17 . « sl V/ « kZiotrsvQt

Lekudort — 8vkum»na — vrskm »
Kartsn bei kieukslltt

l,t »k I . 3»au»r -
k» bvrsodltkt
ic»vii » ioii>Iac«
vuasedt
seblosseo, S» ^ , i>r '
vniernekmen »n
k»edm »ni>. I

Lilotlprtso
»toll « llpr . .L»6. - ^

« esl

l ^ unä 2l .
ItsminenmusZIl -

KSomemen mM
M 20,-

liir <Zie dsicisii letzten ^ deocie
l.—. 18. —. IS —, 12.— Ulla 8.— kckurk
Lill?si ^»rt . : 14.-. 12.-. I<i.-. 7Ll>u. 5.-

Kurtkleufslltt . Waläsii ' . 39

tark M

Leder -Gamaschen nach Mas ; ß
MoMv . Sattlerei . W » u >t»<»r » ttr <»tz«

Heira ' v ;
Arbeiter , S7 »
ev. . wünscht
bekannUnwerSc , »jt
Heirat . Witw - ^ ^
nicht auSae '«. ° ''

.gedote > nt .
an die , ^ ad,L ^ lA

Ledig. Rtan ".
Unterneblnun «^ r >̂
besitzt llw ^ ^ tl ' ?
»nd weiteres >>
wiin >cht m !t e >^ . t «^.j
od , jungen ^
mit Vermöge '' ., ««

werden , ^

Keirah
Nur ernstae ^ A ^
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